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Eienhard und Herirud. 


Fünfter Theil, 





Einleitung. 


‚ Da die letzte (Cotta ſche) Ausgabe nur vier Theile von 
Lienhard und Gertrud, die erſte Mudgabe aber auch wicht 
mehr hat, fo muß das Ericheinen dieſes fünften Theiles 
anfallen. Dafjelbe erflärt fi aber einfad) darans, dat; die 
beiden leßten Theile in der Eotta'jchen Ausgabe ee 
nur Grweiterungen des dritten Theiles der eriten Ausgabe 
find, fo daß der vierte Theil der erjten ne — anfier 
wenigen Kapiteln — gar nicht in die Gottajche Wusgabe 
aufgenommen if. N 

Die Frage, ob Peſtalozzi etwa die Erzählung in der 
letzten Ausgabe nicht weiter habe führen mollen, erledige 
fidy durch, einen Einblick in dieſen fünften Theil gem von 
felbft. Lienhard und Gertrud ift in der Gotta‘ Ause 
gabe nur ein Fragment ohne allen — Abſchluß den 
erit der fünfte Shell bringt. H. Kruſi, ein Fri 
arbeiter Peftalozzvs, fagt‘): In ſechs 
Deitalozzi der Nachwelt dieſes Hanptiverk feines jchriftitelles 
vüchen Yebens überliefern zu fönnen; allein die Dorie M 
deren Wege nicht unfre Wege find, hat anders entichieden. 
Wahrſcheinlich war Veitalozzt während des Drudes Der 
Cotia ſchen Ausgabe mit der Umarbeitung ded „gungen Werkes 
nicht fertig geworden umd hatte ſich die Vollendung für 
fpätere Zeiten vorbehalten, die er denn auch jo weit gefordert 
hatte, dab unter feinen En Papieren ſich der 
vollftändige fünfte Theil als Manufeript befand. Leider i 
dieſes Manujeript mit allen übrigen verloren gegangen, 

‚Der reiche handichriftliche Nachlaß Peftalozzt's jcheint fire 
immer verloren. Zu Anfang der vierziger Jahre jchute fein 
Enkel, G. Veftalozzi, denielben zum Iwege der Meröffente 


) Mor Zur Biographie Peſtalezz6. 1. @. 103, 





— 


Theile der C. A. ſchon vollendet wiſſen wollte, ſondern mr, 
am ihn umzuarbeiten und zu erweitern. 

Da id; aud einer genauen Bergleichung der erften mit 
der leisten Ausgabe erjehen habe, daß die alte Ausgabe — 
bis auf unweſentliche Stüde — volljtändig in die Eur 
übergegangen ift und nur da Meränderungen im Terte 
1. 9 vorgenommen find, wo diejelben durch die (Friweiterung 
der Erzählung unbedingt geboten waren, fo ichliehe id) das 
raus, daß audy der jeßtge fünfte Theil der letzten Ausnabe 
vollftändig einverleibt worden wäre umd ic habe ih darum 
ziemlich fo, wie er ift, aufgenommen mit wenigen unweſent⸗ 
lichen Menderungen oder Auslafjungen, mworäber in den 

Bemerlkungeu“ das Nähere angegeben werden wird. Sch 
hoffe, daß die Gegenwart mir feinen Vorwurf ans der uu⸗ 
veränderten Aufnahme dieſes Theiles in die Gefammimerfe 
machen, ſondern hierin vielmehr einen Worzug dieier Ans 
gabe erbliden wird. Die erite Ausgabe findet fich mr 


noch im wenigen Gremplaren, die der Gejammiheit nur 
ſchwer ‚ugängıdh find Lienhard und Gertrud erjcheint He 


allo das erfte Mal als ein voll iged Merk mit 
Erweiterungen Ichter Hand, ſoweit diefe eben zu erlangen 
waren. 


Die Ideen, von denen die Erzählung bis! nen 
war, — je llarer und über; nn Are Sara ſich 
daritellt, immer weiter um he. „Es fängt am, fich zu 
zeigen, daß der Baum Wurzeln hat.“ Sie erfämpfen Pr 
ihren Weg auf die Höhen der Menichheit, um von da alle 
befruchtend fich herabzujenten auf das ganze Land, Die 
Kampf umd endlichen Sieg ftellt der fünfte Theil dar, deſſen 
erfted Kapitel und ſogleich in dieſe Situation verjeit. 188 
folgen die Hinderniffe: Der Beſuch des Onfeld und 
Adeleſtolz, fowie die Jutriguen der Sylvia; erftere wm 
befeitigt theit® durdh, die Gutmüthigfeit des Dntels felbft, 
theits durch die Theitnahme des Hofes; letztere ſind ſchon 
am fich gerichtet. Ohne fittlichen Halt ericheinen fe wor 
wie Nergeleien einer mit ſich und aller Weit ungen 
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Durch eine ſolche ordnungsvolle und auf Anſtreugun 
gründete Grundlage beugt er and den Stiritigkeiten umi 
Jeſſen vor, die in der Lüderlichkeit und Arbeitoloſigkeit 
ihre beiten Duellen haben. Durch Ordnung und Arbeit 
efühl geläutert und den Händeln über 
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t, im der andern in die Glaubensgerechtigkeit, 
d. . fie ra ift die rechte, und doch — 
Baren und nad; Morten. Das Bolt jucht fie — 
eichnen als Sejuitismus, Uſtramontauigmius 
= — dieſen letztern Namen pe auch 


it fie ſich allein für die Wahrheit halt, darum ift fie 
intolerant. „Di löfet, dem Gürtel auf, der die (Erde der« 
bindet — er ift die Liebe Gottes." — „Du zerreiheft F 
— des Friedens ob einem einzigen —— 
t die Fahnen des Mordes, ald wären fie Bahnen” — 
iel 


Ihr wahres Weſen beſteht in der großen Züge, dahß fie 
ihr menfchlich Gemwordened, ihre Meinungen, ihre Geſehe 
Ir 2 läteten für Göttliches ausgibt; fie Be 

ichliche, ſich jelbft; fie ift im ihrem üumerften eſen 
de Simde und darum das gerade Gegentheil vom 
Brent. mit dem fie ſich freilich de gern identificitt, 

& ihr Sottesdienft iſt Abgötterei, Selbftoergötter 

„Alles SER PUR, in der Religion it mentiich 
umd"eine — Kunſtſache.“ 

dad Spintifiten deiner heihen Stunden zu 
Ofaborıngen des Allmächtigen." 

„Zrägerin! Du fragit vos Waislein: Kennft du meinen 
Gott? und den Unterdrüdten: Kannft du meinen Glauben 
Eee 1a 

Du Yin deu Menjchen laum ein wenig minder worden 
als Bott, und dein Dienft geht den Völlern der Erde über 
den Dienft des Allerhächften.” 

Weil ihr ganzes Weſen nicht in der Kraft und Wahr 

I leabern nur in Aeußerlichleiten befteht, weil fie feinen 
ich, hat, fo muß fie mothwendiger Weiſe nad) 
ak Macht und Anſehen |treben. 

„Du ſchlet ichſt den Fürften nach, um deſto beſſer Gott 
ig el du brauchſt die Schwäche der —— und 

die —— ei der ‚Höfe, deinem Glauben aufzuhelte 

1 fie mar auf Meuferes gerichtet it, {oe EN 
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Zeit der Neife. Wie Mofes das heilige Land, 
jein Volt bingeführt, vom feinen Berge and in 

ihante, jo jchnute auch eftaloasi von en 
mit prophetiiciem Geifte den Segen, der Gy! 
den er 125 die Menjchheit angebahnt, für diejelbe erreicht 
erden würde, ohme ihn ſelbſt zu geniehen, außer im der 
Befnung. Gewiß ift Vieles von dent, mad er anitrebte, 

Leben übergegangen, iſt en und Fr jeworden ini 

Leben der Menſchheit, aber Vieles iſt auch a 
de3 Kampfes, Vieles vielleicht noch erfannt, 


Ü 

vi — Zeit mit ihrem gangen — weiſt — * 
kunft hin und der Sieg der guten Sache 

vn den nt zweifelhaft jein, der von N 


er Mahrhei 
lozgijchen Foeen durchdrumgen und durch fie aber J 
e der Gegenwart erhoben wird. 


Der vierte Theil der erften Ausgabe hat ftatt des Vor⸗ 

wortes fol Dein Widmung: 
errn Felit Battier Sohn in Bajel. 

Freund! Du fandeft mid; wie eine zertretene Pflanze 

am a und retteteit a unter dem Fußtritt der Men) 
Davon rede ich ni 

Lies Freund] dieſe — Ich ende mit Ihnen das 
Ideal meiner Dorfführung. — RR ing bei der Hütte einer 
erücten Frau und mit = Bild der größten Zerrittung 
Yes Dorfs am, und ende mit feiner Otduung. 

Das Vaterland ſagte laut und —— als ich — 
Das Bild der armen Hütte ımd der Zerrüttung des Di 
2 Wahrheit. Der Manır —— —— der 

löhner im Dorf fanden einftimmi sift jo 

Sp de dad Zah meiner Erfahrung — ich Tonnte 
AN irren. — ien 
un weiter un 
Uebels — Sc wollte nicht bios ch fg n: @8 iſt ei 
id, — zu zeigen: Warum ift ed N Yo Und in 
Ba ed anders werde? 


2° 





in ihrem großen Zufammenhang, als im ungehenern Detail 
feiner milionenfacyen fich immer vom Ganzen abſonderuden 
und allein wirlenden Berhältniife geiehen, wie vielleicht 
Niemand. Auch ift meine Bahn umbetreten, es hat es noch 
Niemand verjucht, den Gegenftand in diejen Beſichtepuntten 
zu behandeln. Alles, was ich age, ruht im feinem gun n 
Weien bid auf feinen Heinften Theil auf meinen wotrkliche: 
Erfahrungen. 

Freilich irrte ich mich in dem, was ich ausführen wollte, 
aber eben dieſe Srrihümer meines thätigen Lebens haben 
mich im Lagen geſetzt, daS zu lernen, mad ich nicht Fonnte, 
da ich es that. 


Lies, Freumd! dieje Bogen ımd nimm meinen Dant für 
die wi Miften Gefichtäpunfte derjelben, die ohne dich mie jo 
weit zur Reife gelommen wären, und laß mich von deujelben 
die jagen: Sch fenne Niemand, von dem ich mehr gelernt 
Dr amd deſſen Urtheil mir im Abſicht auf die wichtigften 

heile der Bolfsführung und ihrer Fundamente wi 

ift, Eu — —— Erfahr R af 
und! die Zaft meiner Erfahrungen lu no auf 

mir; noch leb ich, wie im Traum, im Bild Fr Thuus 

und mein Streben nach dieſem Ziel endet nicht in mir, jo 

Ieng me — und fo lang ich athme, bin ich nicht in 

meiner Sphäre, bis ich für die erften Gefichtspunfte meines 

Kebend wirklich thätig werden lann. 4 

Sei forthin mein Freund! Ic bin ewig mit Daut 

und Liebe 
Neuhof bei Brugg, £ 
den 1. April 1787, der Deine 
Peltalozzi. 
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n. 
——— Grüß mir 
ffreife micht mehr, feitdem 
jen ſich unfere Sänje auch 
wohl! Schreib mir 
& um Briefe bitten, wenn ich 
mein Freund! it, daß dein Glück 
werde, den ed drüdt ai 
Bylifsty. 


= 


2. Folgt Negen. 
Die Freude über diefen Brief verlor ſich bei dem andern. 
Diefer war von feinem Onkel, dem General von Arnb 
der mit Sin, feiner Nichte, einen Bejud) für etli 


te. 
jeber ben —— ‚fie nicht. Er mar 


ein 
den Morgen mit feiner Chofolade und 
brachte, ohne Jemand zu plagen, und — 
dat, wem man ihn dann nur nach dem Mittagsichlaf bis 
zum Nachteffen vergejellichaftete. 


Abeceſe war vorigen Sommer am Hofe. 








General. Das ift doch zu viel. 

Arner. Warum lieber Onfel? 

General. Deine Kinder und Kindeöfinder Fonuten ans 
deufen al& dir, und man muf nie eine Gewalt, die 
bat, aus den Händen laſſen; wenn man meint, mau 
dad Recht nicht dazu, fo daun man fie, jo lang man 

braudien, und das ift ja genug. 

Bes via. So wie er den Karl erzicht, iſt er fichen, 
‚er nicht anders denken wird. 

General. Das gehört nicht hierher. 

Arner. DOnfel, man thut gewiß am Beiten, man 

ar Be jeden feine Mechte, wie man die jeinigen auch 


via. Das iſt nichts gefagt. Die Bauern haben 
elite 2 hre Nechte find nur nadenjachen. 
ee! Völlig jo ift es doch auch nicht. 
Arner. Und wenns auch wäre, fo wär’ es nicht für 
Die Bauern machen jo widrige Kell * 
man, ihnen ihre Nechte nimmt, daß ich auch ein Roh B 
jaben möchte, das den Kop und — hängen | 
Sr a je machen würde, wie dergleichen Bauern. 
dia. Die Nofordnung umd die Bauernorduung ' 
tale nicht mit einander vergleichen, 
Arner, Sr meint wohl, man könnte nicht, beft 
menn man die Bauern jo gut halten würde, als die 
— Meinethalben probirt es, ihr werdet e$ dann 


08 Geiprä —— dem Oulel Verdruß; er mar { 
mit beiden unzufrieden und ging bei Anlaf; der — 52 
den Stall, zu jehen, was fein Brauner made. 
hatte ihm geftern gejagt, es fehle ihm etwas am ge 


4 * Spinne arbeitet fleißig an ihrem Gewebe, 
ü id, als di U 
Be Lee eben mohl habe nen Tr Ve 
Dafür aber fuchten fie ihn aus dem Schloffe zu 














er nichts mehr und michts weniger jet, als ein armer 
Schluder, der ſich viele Jahre lang in diefen Gegenden auf 
den Schlöſſern herum gebettelt nnd reichen und armen 
Qunfern für das liche Brod Land ausgemefjen; ex fei aber, 
j0 erzählte namlich der Süger, hochm , und darum jo 
Deradhtet worden, daß die Dientboten in den Schlöffern 
die Bauery und das junge Volk allenthalben gegen ihm auf⸗ 
gehebt, jo daß dieje ihm hinter allen Hecken nachgerufens 
jongeli willt Geld?“ und „Joggeli haft Geld?" Diefen 
per vief fie auf ihr Zimmer und fagte ihm, er mülje ihe 
das „Songeli willt Geld?“ unter die Bauern won Bot 
ingen, und, wenn es auch e Maß Wein fofte, zu exe 
reichen juchen, was die Leute in diejer Gegend über Dieje 
und ihre jchöne neue Ordnung alles jagten- 
thats wie ein ‚Held. — Bor übermorgen wuſgen 
alle Kinder in Bonnal das „Songeli, willt Gelde wie 
muswendig. Und der Sylvia brachte er von dem Ried heim, 
eine Lumpen · Maurersfrau, die, wie man glaube, dem Tuner 
wohl nefalle, fei an Allem Schuld; fie habe dem Lientenant 
die neue Schulordnung angeneben, un m im Staa 
der Schule jelber zeigen mir i 
inder lernten zwar mehr; 
müthig, und verachteten die Ai 
Niemand nichts als fie. 
lich einen Vogt abgejeit, der ein Sch 
jafür einen gemacht, der ein Narr jei, m 
e3 das Dorf wicht beifer; es gehe un 
— als unter Schelmen man thue jetzt 
heimen, mas man zuvor ch gethan. — Umd dam 
— der Pfarrer achte den Gottesdientt nichts und —— 
icht wolle, (0 laſſe 
ſo laufe er mit feimens 
zur Kirche hinaus nd 
orf herum. Vom Teufel ſei feine Rede mehr md 
ber die Gejpenfter trieben fie ihren Muthwillen jo weil, 
dab fie es micht achteten, wenn ſchon das halbe Dorf dabek 
könnte unglüclich werden. Sein Kutſcher habe vor wenig 
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ab. Dann ging auch fie in die Stube, jagte dem 
Dhr, fie glaube, der Hund habe dem Kerl zu Mder 
fen, aber nur ein wenig am Bein, und es made nichts 
tiefer gähnte eben, als fie es jagte, ımd hörte es 5 
ber der Michel blutete immer ftärfer und unten anı | 
Vorrain wollte ihm ohnmädhtig werden; er merkte os und | 
deu Karl fort, dem Klaus zu jagen, er folle zw ü 
ter fommen und das geichwind. Du bift jeht 
es thut dir hier gewiß Nitmand etwad, fi 1 


= 
der Knabe zu ihm, und dann im Kortipringen einmal über | 
das andere zu ſich jelber; Die Hundsleute, die Hundslentel 
Das ift Zwingherm Arbeit, wie auf der Tapete. ) 


8. Die Weisheit der Alten und das Maul ! 
der Neuen. 


Er meinte die Tapete im alten Nitterfaal, die der gi 
Ahnherr, son dem alle Dorffreiheiten herftanmen, feinen 
Kindern und Kindeöfindern und auch den Mittern, feinen | 
Nachbarn, zur Lehre und zum Cxempel mit den größten 
ſern amd den beften Tugenden der Nitterleute Fat bes 
malen ni . f 
E find 12 folde Tapeten, und auf einer jeden Tafel 
cm foneheißiener Mitterftreich, aber über dem Mitte 
diejenige chrijtliche Tugend, die diejem Nitterftreich entg 
it, abgemalt. Born an der erften Tafel iſt auf einer Kahn, > 
die biutroth iſt, mit großen Buchftaben das Wort Heiden⸗ 
erfand. @s ift ein Zug Ihe Charakters, fie fehämt fick, 
; fie ich jet ja zideripricht Diefem zug nicht; Fo Ale 
dit th obrte Gbrliebe ftatt bat, jo hat falicdhe Scham op 
de Schambaftigkeit ftatt, 











Fe 


R iite es di bote ill es 
—2 — 
15. Der Alte iſt gut, darum fallen feine Fehler 
dor den Yugen des Kindes weg. 


Der Karl wollte nicht zum Tiſch, er fagte zu feiner 
Mama, er wollte lieber Hungers ſterben 
Tommen, jo lang die Leute noch da jeien, fe brachten al 
Unglück "ind Haus und den Papa ins Gi 

Thereſe wollte es ihm ausreden umb jagte, er jolle nicht 
fo fein, es werde mit dem Pape rel wieder beffer 
werden, und ber Onkel meine es gut mit ihm und jei dem 


a lich. 
Du wirft dann Een anders ee der Papa todt 


ift, erwiederte der Kuabe und fette Sie machen es 
wie dem Michel. Ich weih — was er geſtern 
ee und warum ed mir aljo iſt 
it er deum gejagt? erwiederte Therefe, und Karl: 
ab" ” dir nicht wollen jagen, aber ich muß ed jeßt 
N en. — hat 3 Bette — über * es 
BB onen = a he’ ch miht gehen, Du Dt mil ne 
— Du haft es nicht geho ai nal 
Bi ihm geweſen, und er dat es nur Eat laut 
it er das gejagt, haft du das a There 
mit leifer Stimme. as Ben hat Sg ge he, ke 
Kock der Knabe, und fehle Nee Du 
müfje mic) zu &od en und die 5 Nacht 
fein Sn Bi Dir — und meinte immer, ich ‚ent es 


* 
und Re vor —* ftand. 


Ib Er hatte ale 
Bonegeh — Fan en 








ee 
ohme dab ed die Mama merfte, den Teller dem Klaus 


fort. 

f Sylvia fah wieder einen Augenblick qui ans, das Blut 
ftieg ihr in die Wangen, da fie jah, dat der Klaus, oder 
wie fie ih nannte, der Graufcimmel lachte, da er dem 
Knaben den Teller abnahm. 


16. Ihe lennet die Thiere, die meiftend paarweis 
aus einem Trog eifen, und hier findet ihr etwas 
dergleichen. 

Defto geſchwinder ftand fie vom Tiſch auf, und ging 
an ihren Spaziergang. Nach Mittag ſind die Siraben 
meiftend leer, Sie lam weit, und traf feine Seele am. 
Ban mie dem Hochwald, unter dem Berg, Fommt eim 


dides Weib mit einem Korb auf dem Kopf den Hohlmeg 
jexrab. Es ift die Nechte, unter allen in Bonnal ift feine, 
ie die drei Herren und ihre Ordnung haft, wie dieje. 8 
At die mämliche, die dem Klaus am Ichten Maimarft voll 
and toll aus dem Graben entgegen taumelte, 

Sylvia verdoppelte ihre Schritte, daß fie ihr micht ente 
inne. Es war unnöthig; die Spedmoldjin ſuchte nichts 
weniger, ald zu entrinnen; fie jah die Sungfer faum, ſo 
fie, gewiß ift das die, die den Lieutenant ans dem 

(ob veririeben! Klein, mager, gefleidet wie ſonſt Feine, 

er Eden, Schnörfel, und fo, dat; man etivas auderch 
am ihr zu jehen hat, als fie jelber, jo war fie beſchricben 
das ift ich lann nicht fehlen, jagte die Moldjin, mit " 

ch Sie Bis den Korb auf einen Stein 
wollte. 














lt 


daß all ſein Iuwendiges heraudfiel. Zwei Minuten, 
der Mann, muß fie mir leiden, nahm feine Uhr im 

die d und als fie vorüber, pfiff er dem Hund, — 
r Sefchrei erfüllte den Himmel. Nein, fo weit hinauf 
Tom es Su aber unten auf dem Boden tönte es meit 
— —* 5 Da Ben den a — * es 
nachgeſchit örte fie von weitem, aber er te 
lange e3 fei nur ein Bauerngeſchrei und ging feinen a 
——— Es iſt ihm nicht zu verargen, er konnte nicht 


', daß fein gnädiges Fräulein jo heule; aber als er 


zu lam, merlte ex, dah das Geſchrei dem Krähen sic 
name, daß fie daheim allemal treibt, wenn eine Mücke 
gm fe fliegt, oder eine Maus oder eine Spinne um den 
eg ii Seht hieß «8 laufen. Ex lief auch, und war bald 
da. Uber ald er um eine Ede herum fam und fie plötlich 
vor den Augen hatte, mußte er ſich umkehren md lachen. 
Die weißen Tücher in den Lüften, ihre Hände über dem 
Tahlen Kopf ringend und der Haarlorb mit Mift und Federn 
am Nücden — wer muhte nicht lachen! Der Jäger mußte 
——— den Bauch in die Hände nehmen und den 
ı zurüchalten, daß fie ihn nicht höre. ‚ 

Sie kannte ihn nicht, und als fie ihn Fannte, lounte ſie 
zeden, fie verfimmte den Mund, ballte die Zunge 

und fonnte ga Augenblige feinen vernehmlichen Ton 
heransbringen. Cr fragte, ich weiß nicht wie viel Mal, 
mas doch Ihro Gnaden, dem Fräulein begequet, ehe er ner» 
ftehen Fonnte, daß ein wüthender Hund ſie angefallen habe. 
— Aber ex glaubte ed micht und meinte Buben, die fie im 
Wald angetroffen, feien der Hund. Gr gab thr auch zu 
verjiehen, die wüthenden Hunde hätten es ſonſt nicht in dex 
| beit, den Leuten gerade Riſſe in die Kieider zu 
ſchob er dem guädigen Fräulein den Haarlorb 

mit Miſt umd Federn von hinten herauf wieder über den 
_ Juchte in allen Taſchen Schnüre, die fliegenden Stüde 

ter Rohe zufammen zu binden, vr aber nichts als einen 
lid; diden Strid, den er font zu etwas gan, andenm 








die Einbili mache eine lurze Zeit bie I 
Kg J Hm mäf een 


— —— — = 


—— und = 
an 
ER Sr in — ee — und ich muß 
hieber Nach man thut dem Wolf, wenn man 
je Worten nicht auf dem Unterſchied fieht, woher 
men, und — jeden, dem etwa ein ſolchet Ausdrud 
an einem un — ae zur. Ungeit — a it 
allyuhart , Unrecht. Die gemeinen Leute bran ieſe 
ee Ar ſich ſelbet Tage und ungeſcheut g 
die hravſten wie die ſchlechteften; es ift il 
Sri, fi Yen De andere, md es Fam nicht anders 
muß hier und da aud) ein foldhes Wort ent ⸗ 
t jollte. Sie brauchen dergleichen Tau⸗ 
U amd allein mit einander reden. 


rtheil, Dan 
, der daB ee des Rechtes feiner Natur in ſich 
muß, mu and lernen tein Maul hallın. 


| 
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j, und mit dem Strid, und mit dem — — 
* ion einbilden, wie der Bergog darob lachen werde, 
jachte dann richtig, wenn er darob lacht, jo gibt mid) 
er i8, wie einen Echuhlumpen, Es prehte ihr 
—* ee ah et Be ich denn —— F —— Welt? 
u ſt und hüllte in die Dei 
mi al ie, — — fie ei — — du 
mit denjelben die Yu trocknet. ad il 
Unterfateh. gen gi 
Und wenn fie den Kopf unter der Dede Herorftedkie, 
agte fie, fie wollte, fie ware micht mehr in der Welt, und 
—— Augenblick zauft fie mit Aglee und fagt ihr, fie 
t, daß fie ihr verboten habe mitzufommen, ur 
nr e; hr verboten habe mitzulommen, jo hätte fie nach⸗ 
kommen konnen, und murtte jo was Unverftändliches von 
igleit mit unter. Uber Aglee, die, wie ihr wißt, es 
t jo mit ihr verfteht, gab ihr, da fie das that, zur Mitte 
fie folle warten his fie ihre fünf Sinne alle wieder 
bi einander habe, und dann mit ihr veden. — Damit fick 


fie fie fügen. 


21. Unter den Bögeln ift der Nachtigall Klageton 
der jchönfte; aber unter den Menſchen ift wohl 
ein jeder andere Ton bejier. 

Sie aus, der Fü d fagte, es 
ji, ce a Done Deo 


rn Hg Fräulein reden möchte. 
Gnaden das Fräulein hatte N nicht Luft mit 
ver Banerin die, die 


ld, das, wie ich 
d BR an haft 
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, dat , nichts N 
En ni ey ur mie Te Re ln 
ſonnte, und aß und trauk von ftarfen Sachen and 
Sr tun A 
aul m ja 
in jet lea, als ein Floh, feinen Narrheiten 
—2* 


Die Dienftboten im Haus waren über fie aufgebracht 
da en nicht wuhten, was fie thaten, wenn fie lam 
Die jemand warf allemal, went “ e fie jah, was fie 
im deit Händen hatte, an dent Boden. 8 hätte einen Winl 
gebraucht, fie hätten fie über alle Mauern hinabgeworfen 
und den A in Stücke zerriffen. Sie waren wild über 
Amers Krankheit, oder vielmehr über ihre Urjachen. = 
made warf dem Türt Mäufegift dar und Tanker ai 

mir Er nicht mehr Ken, du bift auch ſchuldi 
te afıen über dieſe 5 Zeit. blos für den — 


— vn ————— wieder vom Tiſch auf, damit fie m nl 
Generald Leuten Br müßten, und nahmen 


das a das fie nicht bei Tiſch afen, mit fich fort; und 
da des Generals Leute fie fragten, warum fie jo unfreumdlich 
mit —— ſeien und fagten, Ye müßten doch nicht, was fe 
ihnen 'han, befamen fie zur Antwort, es jei il 
eden, fie jullten felst unter einander 
—— und. fie gehörten zufanmen. Der Klaus 
in ſolchen Fällen kein Blatt vor den Mund nahın, 
Gate michts mider die andern, aber «8 fei Einer 
tauſend und tauſend feien am Galgen were 
n ich. den zehnten Theil jo viel Schlimmes eihen 
er, und neben — anüfje er geſteheu 
lange am Tiſch Die andern fagten, er ji dem 
Namen geben, und jagen, wen er meint. 
antwortete der Klaus, der dem Michel dem 
De naeh und über den Lieutenant Sachen geredet, die 
ei i ind Bett gebracht, und wer weil, ob nicht noch 
Der Jager wollte das nicht leiden und ging au Wer 
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u u deutſches Him und deutjchen Muth, — 


it mir für meine Kinder, wie wenn jened 
Alles nicht in der Welt wäre. — 


24. Der Griftliche Iunfer, eine Kloſtergeſchichte 
aus der Ritterzeit, 


Er hafıte die Schwärmerei, und empfahl auch in diefem 
eg der Thereje die Gefchichte ded alten Ahnheren, 
der ie feinem Schloßqut jelber pflügte und den weit 
umd breit alles den riftlichen Junter naunte, weil ex 
gerecht war, feinen Bauern ein harmloſes, ficheres und vers 
gigte a en: verichaffte und das Klofter Himmel dem 

g 


machte. 

Seine en hatten daflelbe geſtiftet, aber den ver« 
gabten Banern große und wichtige echte vorbehalten, nas 
mentlid) daß fie vom Kloſter zu ewigen Zeiten nicht anders 
dürften am, und behandelt werden, als die übrigen 
Angehörigen der ‚Herrichaften der Herren von Arnburg, mit 
—— i und ihrer Nachkommen pflichtmaͤßi 

08; aber da die Stifter die Augen zugethan und 


en 
102 
Kofter jeine offen behalten, verloren die Bauern ein. Mecht 
nach dem ae Die Ehrwürdigen Herren wollten bald 
bon Feiner Vergabungsbedingniß mehr or und behandelten 


die Bauern unbedingt als des Klofterd einne blohe Guaden- 
feute, bis nach Hundert und fünf und fiebenzig Iabren der 
Mriftliche Iunfer unter den Papieren jeiner Ahnen die 
— dom Stifter geſchriebene Vergabungsbedinguiſſe 

vorfand und den Tag darauf den ——— 
Leuten durch den Weibel einen Schub: und Schirmbrief 
gegen die Eingriffe dieſes Klofters zuftellen lich. 

Beim er das Mariabild von ihrem Altar hätte wegtragen 
fafjen, die Paires wären laum ftärker zuſammen gelaufen, 
als fie iebt zujammen liefen; fie proteftirten zuerſt und 
thaten, ald wenn fie alle Papiere in ihren Archiben dur 

und icyerten heilig, daß fie feine Spur darin 
‚bie dem Ritter eu ſolches Recht extheile, 
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F Sr feiner Seele ein ewiges Almojen, nröher als der 
erth des Gingezogenen, fehrieb am den Biichof, was er 
gethan habe, und weil er des Kaiſers Freund war, fam er 
in den Banıt. 
Der Meierhof, der an dem Ort tet wo dad Kl 
geltanden, heißt ‚ent noch der Himmelhof, und jeine nädjite 
Matte, die Himmelmatte. Es wächſt herelicher 
[ee auf der Matte, zwanzig auderlefene Kühe weiden auf 
ihr und jegt ein einziger Ochs. 


25. Grundfüge zur Bildung des Adels. 


Zürnet nicht, gute öfter! Ihr feid es nicht allein 
die ihr zu Zeiten die Gewalt gegen das Volk gemißbraucht 
and ihm eine Schrift vorenthalten habt, die euern Finanzen 
im Wege ſtand. Selbit die Nachkommen des chriſtlichen 
Mitters haben Jahrhunderte lang aus der Lchenägejcjichte 
dieſes Mitters, ihrem äfteften Familienftüc, ein Geheimmi 
gemacht, weil die Rechte und Freiheiten, die er jeinen Bauern 
jegebeit, alle darin aufgeſchrieben waren, und weil fie eben 
E wenig, als die Patres im Himmelauf, Lumpenbauern 

Treu und Glauben hielten und weil ihnen Sahrhunderte 
Bern eben fo wenig behagte, in diefem Buche zu leſen die 
— — und unverfängliche Art, mit der er 

fein ſauern umging, wie er allem Streit worbeugte, 
amd hauptfächlic, wie wenig er zu feinem Cdelmannde 
aufwand, nad) jeinem Ausdtuck, von dent Brod jeiter 
en abidnitt und dabei fein Haus doch mehrte, wie 

Edelmanıı feiner Nachbarſchaft, umd dafjelbe weit über 
Diejenigen emporbrachte, die ungejättigt vom Wrod ihrer 
armen Leute noch fie felber aufaßen. — 

Dieles alte Dentmal ihres Hauſes empfahl Arner der 
Thereie zum eriten Lehrbuch ihres Karl mit den Worten: 

ihm früh die alte Lehte ein, die Mittel, durch melde 

Kin Bat nur, würden auf immer die beiten 
zu erhalten. — 

en feiste er dem Karl zu ſich auf das Bert und \aae 


























nicht zu laut, wenn er ſchon will bleiben, fo iſt doch die 
, ob ex ed lonne. Aber die Kinder glaubten beim 
mlmeifter und pochten fort. — 

Indeſſen thäumte ſich der alte Schulmeifter wieder in 
feinen Pla und lief ſich verlauten, die Krankheit Arners 
und fein frühzeitiger Tod fei ein fihtbares Strafgericht für 
feine Entheitigung der Kirchen und Schulen. 


28. 68 fängt an fich zu zeigen, daf der Baum 
Wurzeln hat. 


Aber habt nicht Bange, lieben Leute; ihre wiffet ja, daß 
der alte Schulmeitter ein Narr ift. So ohne Schwertitreich 
eht Arners Ordnung nicht verloren, auch wenn ex fterben 
Falle; und ihe wiſſet ja mod) nicht einmal das. Höret 
einmal, was jet begegnet. — 

Da die Spinnmweiber zum Mareili kamen und demfelben 
Dlagten, was man jage und wie übel es wäre, wenn es 
Kommen würde, wie man fage und meine, gab es ihnen zur 
Antwort: Wem jo leicht ein Kraut zu Anden wäre, dem 
Zunker zu helfen, als ed für das, was ihr fürchtet, Mittel 
und Wege hat, fo hätte ich jetzt etliche Nächte mehr gefchlafen, 
als ich nicht gethan. 

Ia, ja, wenn du wüßteft, was man aller Orten fagt 
amd wie ‚viele Leute jegt (dom zeigen, daß fie darauf wartet, 
biß e8 wieder anders werde, ermiederten die Weiber, Und 
dad Mareili ging zur Stunde zu feinem Bruder im die 
obere Stube und fagte zu ihm: Ich bin jegt 20 Jahre 
bei dir amd habe noch nichts von dir begehrt, umd was mein 
iſt, en aber jest mut du dich angreifen und zeigen, 
daß dir micht mehr der Beitler Marti bilt. Was willft dıt 
mit diefer Vorrede? fapte der Meyer. 

Ich will damit, du mühlelt forgen, daß menn in Gottes 
Namen der Junker, wie man fire zum Sterben kommen 
follte, der Schulmeifter da bleiben Töne, damit die neue 
Ordnung gleich wieder zur Grunde gehe. D, darum 
haft du mich nicht zu bitten, erwiederte der Meyer. Sa, 








it 


und es find unfer über die zwanzig Bauern, die dad mohl 
Eönmen, und die, wenn fie ed nicht thun, au ihren Kindern 
— Fe a Dorf ai eine leichtfertige Art ſich ver⸗ 
hoffe, ihr Ichlagt es mir nicht a aber ich 

Fe * Voraus, wenn mir einer abſchlagt, jo muf es 
eine ich will 28 dann für ihn thun und feinen Kinder 

umd dem Dorf zum Almoſen geben, und ed muß mir dann 
io eſchrieben werben. Aber c8 lich fich dad Niemand 
zum Almofen einjchreiben; mancher jdjüttelte zwar den Kopf, 
un hätte e$ ficher feinem Andern eingejchrieben, aber ihm 

ſhlug es Niemand ab, und der Model war, ehe die Sonne 


„ala vollftändig. 
ein Mihmeid, durcheinander — die Freude 
daß es wieder auders fomnte, wenn der Sunfer 
— amd das leichte Vollmachen dieſes Models, Aber 
Thun aller Menichen ift fo ein Müchmaidh, und das 
in weiflichfte, dad der Menjch mit herum tragt, Ei 
hmäche, mit der er in tauſende und aber taufend 
Bine — nichts und aber nichts ſich dahin bringen Füht, 
ihm in der Seele zuwider ift. Ad, co braucht 
Ba einen em Senien —— nach einer Pfei 
zu m mir ein Värenführer ein anderer 
Kerl ift, ald a Ci J die Meuſchen tanzen macht. 
Im Grand aber, wenn ſchon viele dieſes oder jenes 
gern in * alten Btdmm gehabt hätten, ſo war's 2 
‚an dem, daß ihrer viele die ganze alte Drdnung hitder 
ice gewünfcht hätten, mur durfte es Niemand fagenz 
waren immer noch die Meiiten, und die Stillen 
amd Armen — welche aufrichtig wũnſchten, daß Alles fo 


—— Alte brauchte auch die Liſt, an er ſchon den 

en, machen — daß er zuerſt zu denen ging, 

Sl al, en: 
jabe, ſo ſchrieben ie andern Mi 

h g in guter Laune und hatte imnter mit der 


Eee rn 








Ein 
—— ſind a) und recht, er jagte mir, fie find mer» 


1 "findet zuletzt auch der Thor, wenn es ihm nicht 
, wie er will; aber wer Gott nicht für einen Menjchen 
nicht für ein Kind achtet, der findet e8 immer umd 
meint 1ie, er woilfe, was Gott made oder was er wolle, 
Aber der berglänbiche Menſch umd der a jendiener weih 
d08 immer; es ift ihm mie verborgen, was Gott thut und 
was ati * — — per iſt An nichts 
ich und nichts verborgen, ald das, was ihm vor 
ve je liegt. — 

Ben in allem diefem floffen viele ftille Thränen 
— — — aa ne jeit 

Shen nicht maß; geworden, und viele humdert Men 

lagen ſeinetwegen ala te durch ſchlaflos. Der Rune he 
dumii Liebe trieb I viele bis zum Bagen der Ver⸗ 


Mg. — 
Das Kind der Rickenhergerin ſank wieder in den Zuftand, 
in Bela S gerade nad) jeines Vaters Tod gefallen, blieb 
Bone täcjte auf feinem Grab, weinte da, und oft, wenn 
jeine Mutter und feine Geichwifter bei Ihm ftanden, jah e8 
fie Bu Er ed En verfolgte daſſelhe der erſchrecliche 
fe, fei nicht Gottes Wille, daß eim guter Water 
ai AN jet; wenn einer da jei, jo müfje er fterben, 
ed glaubte, die Menjchen müßten nicht werth jein einen 
zu haben, jonft wär! ed anders. 
Ind der Pfarrer führte am Sonntag auf der Kanzel 
Be 4 En Sprache. 
8 ei te er, wie wenn es nicht fein folle, a 
Denen ar ihre — — verjorgt würden. 
ga! — amd die ganze Geichichte rufe dem Menfi * 
eſe es ſolle ein * nm jelbft en, es bere 
Er iemand und " nme Niemand ver orgen; und 
das man an dem Sonn thun Be fei, baf 


Iehre, es jelber zu thum. Auch hat Aruer nichts 
— geſucht, als ſagte er mit einer Stimme, 











— — 


mit ——— heraus; fie bat und zwang und drang und 
ER it ruhen, bis er es — Erbe In Gottes Namen, 
0 — Snaden befehlen: Er PH gelagt, Ihto Gmaden 
Maul, das haue und ſteche. So — er hat — 

— fie, ſtand auf, verließ das Zi 
unter ein Fenſter und wartete da das Herzklopfen “ 
fie anmandelte. Da feh ich — da feh ich's — ja jeht 
ei dah er Be beim erften Anlaß wie einem ——— 
Tritt Ihr Herz flug, und Bien fie wieder 
dıhem —* und die Augen aufhob, Ib fie — 
— je dem Pfarrer und dem Sieutenant den Vorrain vor 
En jalde herauffommen. Sie tedeten von der Schule, 


ieutenant geftifulicte nach feiner Gewohnheit mit 
Be weil er im Eifer war; fie aber meinte, er ers 
zähle de ei von nichts anderem, Ha von ihr, fie floh in 


tube, — mit dem uf, wũthete gegen Aglee, 
ER Br in Be ie Schuld SE behauptete, fie hätte fie 
ifhalten follen. 

— feine Antwort; aber am Morgen fand 

em a folgenden” Brief, 
ftohlen, und bin fort — meine Gründe 
— zum — in Ihrem geſtrigen Betragen, zum: Theil 
meiner immer mehr fteigenden Weberzeugung, daß wir 
At für einander geichaffen; aber ich bin micht in der 
Laune, mich über das, was ich thue, zu erklären oder mich 
fertigen; das ift et, dab ih für_ das, wozu Gie 
aid rauchten, bezahlt bin, und diefes ift, wie Sie 
wiffen, von einer Natur, daß wir beide es nicht wohl vom 
der Dbrigfeit loͤnnen ausniachen lafjen, was mir dafür 


Bine 
a er eiſchreden Sie um dehwillen nicht, Lu habe mic) 
aid A die Gebühr beiten we Schm ae iſt 
Hein, und das Halbe und das Beſte davon abe id) daraus 
eihan, und in die Ede Ihres Schrauls neben die blaue 
gelegt, die Sie geftern getragen. Ich will nichts 
als von Ihnen fortommen, meine philofophilche Sungfer, 
mit Ha Sauber, dab den Menfchen nichts entehre os art 








NT 
Leute zu diefem Endzweck eben ß zu nutzen und zu brauchen 


And wenns gut gehl, auch zu bilden und zu führen. Dede 
a iſt der Menfc im Großen in diefer Welt auch nur 
fofern glüdlich und ſicher, als er bildet und 
jenobelt iſt, den zus den er im der Gejellichaft mit ger 
jeslichen Recht behauptet, wohl auszufüllen, 

Shre Einrichtungen, mein Freund, entjprechen diefem 
Borzüglichen Bedürfnih der Menfchen auf eine Art, wie ich 
es Fee nirgend gejehen, nnd fönnen nicht anders, als das 
Urtheil der Fürften über den Werth ihrer Menſchen, und 
mit diefem die Aufmerlſamleit ihrer Geſetzgeber oder Gejehe 
ma anf dad Glüd und die Sicherheit derjelben erhöhen, 
in dem fie diefen wichtigen Geficdtepumkt nicht dürch 
Aimarifche Träume, — an welde die Kürften durch die 
erften Bediriniiie ihres Standes in Ewigleit gehindert 
werden, im Gruft zu glauben, — fondern durch viele Et⸗ 
höhungen des wirklichen Grivags und der Dienftfähigkeit 

Menfchen, an die fie immer germ glauben, zu erzielen 


Auch halte ich, lieber Lientenant, Ihre Erziehungkart 
und Shre Dorfeinrichtungen jo beitimmt für eine Finanzſache 
dab, term das Habinet den Plan gemacht hätte, dad Bolk 

allein nad) dem Gefichtspunft jeiner gröhern Ertrags 
fin eit erziehen zu lafien, dafjelbe ganz gewiß fein Werk 


mit Ginrichtungen ee mühte, wie die Ihrigen find, — 


Denkt euch jebt den Maun, dem noch vorgeftern Bonuals 
del gewagt hat, Joggeli willt Geld? ımd Joggeli haft 
Geld? nachzurufen, und dem jetzt der erſte Minifter jenes 
Fürsten dieſes jagt! — 
an nach Jahre langem, innerm Kämpfen eine Beterin 
& Hlöglic wie durch eine Eiſcheiuung erhört amd meit 
er ihren Glauben erhört ſieht, jo Iteht jie im exſten 
Gefühle des Heils, das ihr widerfahren ift, vor ihrem Gott 
da, wie dieler Mann vor Bylifsiy. Cine Thräne zitterte 
in feinem en auf feinen Lippen das Verſtummen 
femer gengen GErjehütterung. 
Der Minitter kaunte viejed Berjtummen, ad wor Dat 
Detalezs fänıntliche Were, V. 7 
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7— 
annen fi 


it entgegen 
— Kinder — der General — der Leibarzt 
ie zittern ni 


u ruft 
der 


E ofme 


Kane 


Ätefter fpringt vor den ander ber, ruft ihm nom Keme: 
Wir find alle noch da! und alle, alle, die nod) da find, 
am ihn her, ne ſich an ihn an und ihm übers 


das Herz von Wehmuth und Wonne, 
Aruer wußte jetzt, daß Pa da war, der Feibarzt 
em es ihm gejagt, aber ihn auch gebeten, fich micht tm 
— — — und wenig. mit ihm zu reden, Das 
er den Bylifäiy. Er ging hinein, daß man 
faum hörte, wog die Worte wie Gold ab, vermicd jede 
und ſetzte Ai] nicht einmal nieder. 

E ur ee hin Hi Amer n —— 

n ie je gicht nachteilig war. jagte ihm mol 
ae Da thuft doch ganz, ald wenn dir A Sr 
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das andere an und feines redete. Warum fagt ihre wichter 

frnste der Sunfer. Sie ſchwiegen auch jeht und ein ſides 

ob nicht ein anders reden wollte. Da fagte eines zur 

mern Rickenl in, der Schweſter derjenigen, die wir 

: Du lannſt am beften erzählen, wir ed zugegangen 

du haft und gar manchmal geweckt, wenn wir zu lang im 

haben liegen und fchlafen wollen. So? fante der 

Zunfer und nahm das Micenbergerli, dad nahe bei ihm 

), bei der Hand und Thereje 3 8 zu fich, faſt auf 

den Schoh. Es 1,5 im Anfang nicht recht gehen mollen; 
aber jeist neht ed beifer, jante 28 da. — 


Sunfer. Warum hat's nicht geben wollen? 
Kind. Wir find, fo lange wir hüten, gewohnt ges 
weſen, wenn ed arm getworden, unter den Bäumen zu 


fiegen und zu Schlafen, umd die Geiſen laufen zu alfa 


seht wenn's Nachmittag geworden und heil; geweſen, ſind 
el täten er umd wenn wie haben ftriden 
wollen, jo find uns die Augen faft gugefalen; man mufı 
gar fruh euffteben, wenn man zur Weide geht. 
unfer. Wie habt ihe es denn gemacht, daß es beifer 
wurde? 

Kind. Wir haben miteinander abgeredet, wir wollten 
e8 und nach und nad) ku Zuerſt haben wir eine 
Stunde lang geichlafen, dann aber einander gemerkt, wenn 
die Stunde vorbei gaelın; danach eine halbe, dar um 
eine Viertelftunde. ie haben Waſſer genommen und die 
Augen umd den Kopf falt gemacht, daß wir munter blieben 
amd jo ift ed beſſer nefommen; und ald die Franf gen jet, 
At 1m8 fein Sinn mehr ans Schlafen gekommen, wir haben 
— da much zu Nacht nicht können ſchlafen. Wett 
Elle und 8 gibt alle Wochen mehr Arbeit auf 


—— Das iſt ein Punkt, aber weißt dur die andern 

m 

Kind. Ia, mit dem Wüftreden, und mit dem Schlagen 
ü den — 

Sunfer. Ia, wie geht's damit? 
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nur brav hüten, wenn fie das Obſt ableien, und die Erde 
üpfel ausmachen würden, fo wollen fie uns von allem 
ud) geben; und wir haben ſchon viel befommen und bes 
kommen noch, mehr. 

So, jo! jagte der Sunfer, jo denfe ich wohl, frevelt ihr 
icht mehr; aber der Nenold muß doch ein guter Kinder» 
mann fein, wicht wahr? 

Kind. Das dent ich; er hat immer, wo er jteht und 
neht, Pfennige und Grof in der Taſche, und wenn ihn 
em Sind bittet, jo gibt er, und daheim große Stück Brod; 
umd er Fatın noch eine halbe Stunde bei einem Kid, das 
ihn bittet, ftehen und mit ihm reden, 

Dann erzählten fie ihm, wie fie geglaubt hätten, er 
fterbe, td wie fie mit dem Hertu Lieutenant md dem 
Ser Pfarrer alle Tage in der Kirche für ihm gebetet, und 

dah; einmal ein fremder Herr in die Kirche gefommen, der 
anch wit ihnen für ihn gebetet; er fei fo freumdlich gewejen, 
habe ihnen allen die Hand gegeben und fei einen ganzen 
Sag bei ihnen im der Schule gemeien. ; 
Beim Abendeflen im alten Ritterſaal konnten fie fü 
jatt jehen an den Figuren an der Wand, Der Stay 
lärte ihnen Inftin der Zwingherrn Ordnung, die da abe 
femsalt iſt, und fie buchſtabirten das Teufelsblut, lachten 
dad Seiten des diden Sunfers und machten faure 
Augen über den Yaner auf dem Hirſch 2 
Der Sunfer ſehte den Heirli auf die Lehne feines Sefjels, 
9, dafs er ihm wie auf dem Arm hatte; der gute Heirli 
ichelte ihm wieder die Baden und fagte: Gelt, du ftirbit 
ara micht mehr? Bald darauf: Du fiehft aus, wie ein 
= Großvater; lannſt wohl auch nicht, mehr gehen? Der Juuter 
fand ihm zu gefallen auf, ging die Stube auf und ab nnd 
= Sieh, wenn man frank geweſen, jo mag man nicht 
wieder fpringen wie im arten. Uber es wird mohl 
Tonımen — daß du wieder fpringen kanuft wie im 
Garten? jagte das Kind. e 
\ So redete er mit vielen; und fie erzählten ihm auch 
Bon dem Frendenfeit, welches man in Bonnal halten wolle, 
Pellalozks fümmettihe Werte, V. 8 




















— 211 — 


Andy die jeien daran Frank, fante er, die mit Allem, 
was fie wüßten oder meinten zu wiljen, ein Weſen machten, 
wie wenn 5 ganze Berge wären, die fie mit ſich herume 
trügen, und zu cinem Viertel Korn Sacke machen liefen, 
mie wem fie einen Kirchthum darein einpacken follten, und 
Wagen, mit denen man halbe Berge könnte weqführen, Gr 
hatt «3 gebe hier umd dort Pfarrer, die dergleichen Ber« 

esjäcke und Verſtandeswagen mit fic aufs Dorf brächten, 
amd die, wenn fie alle Wahrheit und alles Gute in Heinen 
Körmern auf dem Boden zerjireut fänden und auflefen 
ten, feinen Rücken und feine Hände dazu hätten, und es 
ber die Spaten auffreſſen ließen, und dan ihre großen 
Magen, damit fie joldhe doch wicht vergebens aufs Dorf 
pebract, zu Spazterwagen madıten; die großen Säckt 
en fie dann zu Kuitſchentiſſen für fich und ihre 
te. — 

Auch die ‚Herren Pfarrer, ſagte er, hätten diefe Peft, 
deren Wahrheit nur bliße und wetterleuchte. Das Bolt 
ül das Donnern, das darauf folge, und die Menjchen 
jeien ein Unjegen im Lande, die Rrende daran hätten, mit 

er Wahrheit einznichlagen wie mit Stahlftreichen, die die 
Eichen — und den Athem der Lebenden ausloſchen. 

Auch die, jante er, lägen an dieſer Krankheit, deren 
Wahrheit den Giögebirgen gleiche, die zwar Hinmel hoch 

megen die Sonne aufthürmten, aber von ihr nicht auf⸗ 

men; ein Megentropfen im Thal ſei mehr werth, als tim 
—— Wahrheit unter dem Eis und in un⸗ 
n u) 5 

Eo viel jagte er von der Verftandespeit. 

Als er damit fertig war, frante ihn der Junler nodı; 
Aber wer hat dem die Herzenspeit? 

Dieine alten Brüder und Schweſtern, erwiederte der 
Mann — fehte aber bald hinzu: Dennod) ift es Schade, 
dab man in der Welt nicht anders mit ihnen umgeht und 
das Gute nicht erkennt, das fie am ſich haben. r 

So lang e& jo it, werden fie Jich immer ausſchließlich 

das der Erde achten, und bis man ihnen, wie der 

















— 21 — 


And) die feien daran Frank, ſagte er, die mit Allen, 
wad fie wählen oder meinten zu willen, ein Weſen machten, 
wie wenn es ganze Berge wären, die fie mit fich herum 
drünen, und zu einem Viertel Korn Eäde machen liefen, 
wie wenn fie einen Kirchthum darein einpacken follten, und 
Wagen, mit denen man halbe Berge Fönnte wenführen. Er 
ker 78 gebe hier umd dort Pfarrer, die dergleichen Bere 

jdesjäche umd Verſtandeswagen mit fic aufs Dorf brächten, 
amd die, wenn fie alle Wahrheit und alles Gute in feinen 
Körmern auf dem Boden zerftrent fänden und auflejen 
Bun feinen Rüden und feine Hände dazu hätten, umd «0 
ii die Spatzen auffreſſen lieſen, und dann ihre grofen 
Wagen, damit fie ſolche doch nicht vergebens aufs Dorf 

ft, zu Epazierwagen machten; die großen Cüde 
fe dan zu Kutſchenliſſen für ſich und ihre 
eh, 


Auch die Herren Pfarrer, jagte er, hätten diefe Peft, 
deren Wahrheit nur blike umd mwetterleuchte. Des Bolt 
icchte das Donner, das darauf folge, und die Meuſchen 
jeien ein Unjegen im Lande, die Rreude daran hätten, mit 
der Wahrheit einzuſchlagen wie mit Stahlftreichen, die die 
Eichen zeriplittern und den Athem der Pebenden auslöichen. 
Ad ie, ſagte er, lägen am dieſer Krankheit, deren 
Mahrheit deu Giögebirgen gleidıe, die zwar Himmel hoch 
gegen die Senne aufthürmten, aber von ihr nicht auf⸗ 
‚ein —— im Thal ſei mehr werth, als eim 
3 Meer joldier Wahrheit unter dem (is umd in um 
nglichen Klüften. 

Eo Biel fagte er von der Verftandeöpeft. 

Als er damit fertig war, frante ihm der Iunfer noch; 
Aber wer hat denn die Herzenspeft? 

Meine alten Brüder und Schweſtern, erwiederte der 
Mann — jebte aber bald hinzu: Dennoch ift es Schade, 
dab man in der Welt nicht anderd mit ihnen umgeht und 
das Gute nicht erkennt, das fie an fich haben. 

es fo ift, werden fie fic immer ausjchlichlich 
für das der Erde achten, und bis man ihnen, wie ver 
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habe fie am vielen Orten gar feines mehr, und mit der 
jet e8 ebenjo; wenn die Herrſchaften die Ehre der 
gemeinen Leute nicht für L wichtig hielten, als die Schnepfen 
und Mebhühner, jo habe fie duch fein Mebhühner und 
Scmepfenrecht im Lande, am vielen Drten habe fie nicht 
einmal — und wo ſie das nicht habe, ſo gehe 
fie dann auch verloren, wie Alles, was man gar nichts achte, 
verloren gr 
Sie behaupteten, der Unzucht Unordnuugen, vom Ehe⸗ 
fchimpf*) an bis zum Sindermord, lomme nur won dieſem 
Punlte her, und fie verglichen die Art und Weiſe, wie 
diele Herrfchaften mit der Ehre im Lande umgehen, dem 
einer Yampe, das alles Del aus ihr beransziehe umd 
verzehre, aber wenn es dad Del aufgezchtt habe, danın auch 
felber erlöfche; und jo breunten die Herrichaften, die die 


Hemeine Landeschre nicht arhteten, fich ſelbſt in ihren Ehren⸗ 
ampeln auch zu Tod. 

‚Sie Komiten nicht genug erzählen, was für ein Unter 
— in — geilen der jehigen und der alten 


‚geivefen. Weun ein Knabe einer Tochter etwas Ges 
Führfiches und Beleidigendes zugemuthet habe und fie ſich 
aut ein Wort bei ihren Gejpielen habe verlauten fafjem, er 
fei nicht Einer von den Velten, man müſſe ſich mit ihm 

sh nehmen, fo habe cr können Jahr und Tag wandern 
md juchen, ehe er wieder eine gefunden, die fi feiner 
angenommen, 

Ba: fagten fie, e8 fomme die Leichtfertigfeit nicht 
von den Ken Leuten, fie komme von den Alten md von 
der Chrlofigteit im Lande her; die jungen Leute hätten 
allenihalben eine Freude daran, auf ihren guten Namen 

haben; wo fie auch nur ein wenig dazu anfgemerft 

amd anfgemuntert würden, jo machten fie fich_eine Ehre 

daraud, gute Barbe zu haben, ſtark zu fein, zu Oſtern ohne 

Mermel in die Kithe zu gehen, beim Tanz, Schneiden umd 
Anmerkung & Ü Ieitigung, auf mel 

Ontahee Tehliäie MA ME br 1 veifpreden nnR’ Dana 

wicht ze haften, * 
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dir füge, du feieft gar zu nichts nüß. Und im Dorf fagte 
ein Jedrs, Aug Dem jet doch vr ein anderer plan 
Er m Vogt als er. sl Leute von jenem Alter 
erzählten, wenn ihn der Sunfer fo, wie fie, von Jugend her 
mt hätte, jo hätte er ihn gewiß nicht zum Vogt ges 
madjt, wenn fie als Buben unter einander Händel gehabt, 
EA fe dad immer jein Wort geweſen: „Ihut mir doc 
— ich will euch auch nichts thunz“ ünd es fei unter 
Sprũchwort worden; Gelt, dir hafl'd auch mie 
der —— KCThu mir nichts, id) will dir auch nichts 


As feine Schweſter, die Meı vn ed vernommen, is 
ae Stelle zu ihm, Ku 9 im allein an und wunſchte 
lüd, daß er fich von [i zweiten Marterfrau, mit 
der er fihh ohme Noth, verhetrathet, fo alihlich Habe fdjeiden 
laffen fünnen. ber als die Nachridjt in das Do orf fam, 
der Baummollens Meyer jei Loch, Maren zehn Etimmen 
gegen eitte, er jei der einzige, der für dem Sunfer, jo wie 
er einen brauche, recht jei; umd viele Leute ſagten, die 
Armen haben jett einen Kater, die Umordentlichen einen 


ft, und die, jo Gewalt brauchen wollen, einen Meifter. — 


en he ee, die ihr Unternögte madht und abiet wie 
einen einzigen Wort: Wenn euch etwas daram 

Er dafı fie recht statten, fo nehmt dieſes zum Zeichen, 
wenn das Voll von ewerm Mann aljo redet, ai fann ee 


San en Ss dann it's = nöthig, be ihr 


Armen wi ie Reichen 
Be Vogt in der Kiſte, aber die Armen hätten einen 
BT, das — ſprang faſt vor Freuden, da 
—A Juntert Diener worden, mi 
sa ag und Nacht den Kopf voll, wie eo jeft 
— Eden im Dorf gehen müfje, wie e3 der 

wolle, 
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Nein, erwiederte der Lieutenant, wenn mar Anftelligfeit 
und richtige Grundſãtze darüber hat, jo fann man Hit ohne 
Mühe Leute hierzu bilden, wie man fie gebraucht, dafike 
will ich stehen! 

Ste wurden bald einig, wenn man anmehme, das Volt 
würde germ helfen, dernleichen Leute zu bezahlen, jo falle 
die Sorge von großen Geldaubgaben, welche die Verbeſſerung 
der Schulen nach fih ziehen würde, von ſelbſt weg. Der 
Liewtenant jagte wieder, wenn man fie ſchlecht macht und 
halb, jo werden fie foften; und wenn man fie recht macht 
und au fo werden fie eintragen. 

am redete der Junler hoch mit der Meyerin über 

bie Entlaffung des Vogt. Sie jagte ihm, er könne jetst 
wieder zu einem Menfchen werden. Und die Memoldin 

ihn, wer ihm den neiten auch gerathen? Der Herr 
antworteie er, dankte ihnen dann fir ihren Bund, 

und jagte ihnen, fie jollten zu ihrem guten alten Weibei 
Sorge tragen und ihm nicht zu viel Mühe aufladen. 

Er foll jetzt bleiben, der Weiberbund, jagte Therefe, ich 
mil es mit en halten, wir wollen dem Sunfer helfen, zu 

i Ziel zu koinmen. 


42. Armes Feſt. 
Bei —— läuteten alle Glocken. Alle Kinder 


waren mit Blumen geihmüdt; das ganze Dorf, Alte und 

J ing, ihm den Berg hinauf entgegen. Des Rudi 

En borauf, — SE N Hi —— * 

irren; fie ſangen den Berg hinauf der Sonne ente 

\ = ohe ale ne als NE bon Ferne das Gerafjel 
N Un ſche hörten, da tönte ihr Lied nicht mehr. 

| Er fommt! — Er kommt! — rief das Boll, und hundert 

- Stimmen jauchzten ihm zu. Sie verdoppelten die Schritte 

und liefen ihm, wie Kinder dem Vater, deu fie lange nicht 

1 weichen, entgegen. Ex hörte ihr Jauchzen von Ferne, da er 

weit deu Zaunen fie noch lange nicht jah; aber 

> jobald er fie hörte, ftieg er aus jeinem Wagen und ging 
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‚Herzen erhört hat; kommt, laſſet ung ihm danfen! 
a u er ſich nieder und Fnicte, ie Kinder Tnieten mit 
ihm, und in einem Augenblict lag die ganze Gemeinde, und 
audı Thereje, und feine Kinder, und der Seneral, vor jeinen 
Angen auf den Knien. Er jtand allein noch und jah die 

Gemeinde niedergebeugt, Bott für fein Leben danken. 

lann den Hublict beſchreiben, und die Erhebung 
des Mannes, der in diefem Wugenblif au Fr Pflicht 
dieſenn Voll, das vor ihm fniete, auf Kind und 


Kindesfinder hinunter fein Glück zu befeftigen? Es ſchwellte 
feine Bruft; er wandte fein Ungeficht weg, fiel auch auf 
feine Knie, weinte eine Weile auf den Knien, dankete dann 

tt für feine Rettung, und für feinen Stand, und für 
den Lieutenant, für den Pfarrer, und für jein Wolf, und 
bat ihn um feinen Segen ü jeinem aufrichtigen Borbaben, 


ihm von feiner Waterhand anvertrauten Menjchen dem 
ll des blinden Scyicdjals zu entreifien, und durch fefte, 
Natur und ihren Umftänden angemefjene Geſehe jo 

ald möglich auf diefer Welt glüdlich zu machen. 
eine Viertelftunde lag dad Boll auf feinen Kuien; 
dan jtand der Pfarrer und mit ihm die Gemeinde auf, 
aber der Sunfer war todtblaf;, that einen Schritt hervor, 
Bengte ih gegen die Gemeinde, aber er Fonnte nicht veden. 
Eine le war wieder alles ftill — der Pfarrer gab 
wieder ein Zeichen und die Gemeinde jang das Lied „Herz 
Gott! dich loben wir.” Der Lieutenant hatte zehn Mann 
it Waldhorn, Trompeten und Bafgeigen beftellt; umd der 
Brenbengejang an Arnerd Feſt tönte in der Kirche fo, 
Ile in dem Thal von Bonnal noch fein Freudengeſang 


Da es vollendet war, führten Arner und Thereſe die 


Br und den Hübel-:Rudi zum Altar. 
9 eime Hochzeit hat von uns feiner, dachten alle 
* —— des Doris; und die Mädchen, die ſonſt bei allen 


tern, waren ftill, da der Pfarrer fie jegnete, 
— teten wieder alle Glocken; dev Junler — 
die Braut, und Thereſe ging mit dem Hübel-Rud aı& 
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blutwenig Leute — ihnen, denen es nicht Ernſt ſei. Er 

antw ihnen, abe" fie nicht mit hr 
— ——— ſondern nut ihre Ordnung; fo fünnt 

ten Herren mit — Volt vergleichen 9 

3 WAHL nur davon die Nede, ob die eingewurzelte ne 

dad Gemüth des Menfchen nicht von der Liebe 

und dem Danl gegen Leute ablenfe, die gern rechte Ordnung 


Sie gaben das wohl zu, aber meinten dabei, auch das 
treffe fe nicht einmal ftark; te ihnen air — 
— — nich, dafı ichs euch Fu fagen muß. Erinnert 

Sachen in enerm Dorf geichehen und was 

Br tee, find, da man bei euch meinte, der 

fomme nich mehr auf. Die Worte „Strenge 
werden nie es und Es ſcheint doch nicht Gottes 

le, daß Alles nad) feinen ‚Kopf gebe‘; ferner, „E wird 


einmal viel anders werden, wenn er die ke gerhuc * 


erinnert end) nur daran und fant mir, ob ihr felber — 
das Alles hatte jo vorfallen und geredet werden fünnen, wie 
“3 geliehen und geredet worden ift, wenn micht hundert 
dert dergleichen verftecte Gauners und Zigeuners 

je der Grund dazıt geweien. 

Tamen fie nicht mehr fort in_ihrem menfchen« 
tn fich felber Weißwaſchen. Etliche ſagten, fie 
müßten jchmweigen, fie jähen jelber, daß etwas daran wahr 
Fe wie = ed fage; er erwiederte ihnen, er habe es nie 
een bei der fangenben Jugend fah, wie ernftlich 
Ähre Eltern mit dent Lieutenant vedeten, lamı er zu ihnen 
ad fie, was fie jo Emithaftes hätten. Der Lieute⸗ 
— m mit einem Wort, aber freundlich ſchauend 

1 — for Bin, eh — — 
ante, es werde ‚ald zeigen, ob er ihnen 

ah lieb jei 4 müffe ihnen felber — Anlaß da 
an and Weiber „raten ihm dringend, worin 
9 Und er ermiederte, ich fan eure Haushaltungen und 
eK ganzes Wejen nicht in eine Ordnung bringen anf Kind. 
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o folktet ihr e8 

il ihren Freuden 
nn und alle Luſt ⸗ 
Be iſt an die Art 


Be Volt war Sr aller Mugen waren auf ihm 
— viele hielten ihre Hände uſammen, wie wenn 

3 ihr Stilfämeigen erhob fein Herz. Er fagte 

nat Ich Tann mir nicht vorftellen, dab iht mich 
Beat mir euch jelbft aljo betrügen wollt, mir Yierim 
id “. Hl zu halten; und fehlt ihr mir micht, jo 


4 euch verjpre en mit der Hilfe Gottes ſoll im 
Se nicht fi t mehr eines unter euch fein, das 
ee ae Bine und Freude auf Kind und Kindesfinder 


en. ve er die Eltern, ging noch eine Meile zu 
enden Kindern, al nit” Luft ihre Freudenteihen, 


= dachte mit noch größerer Luft an feine Gejebgebung, 

mit der er zu der Duelle diefer Freuden Sorge tragen wolle, 

amd re der Laſt entgegen, bie (ie: = Be 
itde. 


bad ganze Dorf begleitete ihm dahin ud Ban Lu 
noch — als er ſich in den Wagen fette und fort fuhr. 
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elioad zur Freude hätten, da fie doch müßten ſtill fein. — 
@r N) ihn ihnen, eilte dann nit feiner Braut mit Tüdjern, 
Babe, Efiig und Allem, was fie im Haufe hatten und 
meinten, daß es ihm dienen Fönnte, zu dem Sterbende 

umd blieben an ihrer Hochzeit bei ihm bis zwiſchen zwöh 
und ein Uhr, da er denn verſchieden. — Der Daner blieb 
an jo lange und drückte noch beim Weggehen dem armen 
Zodten die Augen zu — umd dann ihnen beiden die Hände 
[0 warn und fromm und priejterlich, als heut am Morgen, 

er fie einſeguete. 


45. Armners Geſetzgebung. 


Und nım eile ich zur Vollendung meines Werls, und 
bitte den Geift der Einfalt, der mich leitete, als ich meinen 
Volfs-Gejang bei der Hütte der armen Aran und im’ 


Zumult der großen Verwirrung des verwahrloften Dorfs 
anhub, und der mic auf meinem unbetretenen Pfad an der 
Hand der GCrfahrung fortführter Geift der Cinfalt, du 
mein Geift! verlaß mich jett wicht, da ich ermüdet mid) 
meinem Ziele nähere und meinen Geſang mit der Hoffnung 
vollende, Arnerd —— ſetze die Möglichkeit einer 


die menjchliche Natur auch im der Tiefe des Volls befrie⸗ 
Digenden Stantöweisheit und Staatögeredhtigfeit außer 


Ich fänme nicht. — 

Das find die Einrichtungen, Geſetze, Anftalten und 
1; durch welche Arner fein Bolt in Bonnal von 
den lerm eines ſich ſelbſt überlaffenen Naturlebens zu 
, And fie aus einem leichtfinnigen, gedanfenlojen, 
f, Amvorfichtigen, untreuen, berwegenen, mit einem 
verwahrloiten Naturgefindel, welches fie maren, zu 
igen, feiten, vorfichtigen, treuen, frommen, in ihrem 
m jowohl, als im ihren Mißtrauen ficher gehenden 
Sunerm ihrer Hauchaltungen Glück und Zufriedenheit 

en und zu finden fähigen Menſchen zu madjen. 
ließ zuexft in einem jeden dach des Sankbone vol 
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unter den Armen, wieder zur Thür heraus, um dieſes 
oder jenes geſchwind in Ordnung zu bringen, worüber fie 
am ftärkitem duch ihren Spiegel beichämt worden waren, 

Sp ging's am erften Tag, und der Junker trug Sorge, 
daß ihnen der Spiegel alle Jahr wieder neu werde. 

Arner gab den Dorfräthen noch zwei jüngere, lernbe⸗ 
geche aber in der Mirthicaft fehen Erfahrung befi 
äuner u die er in Gemeinichaft mit jenen ältern Dorfe 
räthen wählte, damit fie ihnen theils an die Hand ningen, 
theils unter ihrer Leitung ſich zu Dorfräthen heranbildeten. 


Allemal in der Weihnachtswoche wurden die Wirte 
fchaftsipiegel öffentlich in der Gemeinde durchgenommen umd 
mancher Tuderliche Wirth kam dadurch in eine beifere Ordnung, 
während der, der einen größern Ertrag gewonnen hatt 
davon nicht me Lob hatte, fondern auch den Andern cd) 
Darlegung feiner Bewirthichaftung Nuten brachte. 


0 trieb er alles Gute in feinem Dorf, wie ein Gärtner, 
der alle Tage und alle Stunden mit feiner Arbeit und mit 
feinem Dung hinter jeinen Blumen md hinter feinem Kohl 
= * fie vor den Winden ſchüht, vor der Kälte deckt, vor 

rodenheit und Näffe ficher ftelit, ihren Boden fett und 
zein hält und jedes Unkraut früh augreißt. Auch ließ er 
I nicht ind Milde aufſchießen, und feinen Menichen über 
ind Blinde hinein wirthſchaften, nicht einmal über 

Gefumdheit. Die Aufieber mußlen ihm auch ge 

en 
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46. Amer fährt fort, mit feinen Grundjägen an den 

Sieblingsfehler unferer Zeit, an die Trügheit, anzu · 

ftoßen, und richtet eine neue Prozeßordnung für fein 
niederes Gericht in Bonnal ein. 


Auch feine Art, den Streitigkeiten und Prozeffen im 
Bat aeg ruhte auf gleichen Grundjägen. (x 
jauerit immer in dem Grad mit einander 
ein ehe lommen, als fie unordentlich, und nechläffig 
find, e3 and) an genugſamer Nufmerfiamfeit auf die Sicherheit 
und Nußniegung ihrer Mechtiame und ihres Cigenthums 
ermangeln Iajjen, und urtheilte alfjo: Die wahren „Mittel, 
netten amd Prozeffen vorzubeugen, beftehen in jorge 
faligen Bemühungen, fie in Abit auf ihre Rechtſame und 
br Gigenthum behutiamer umd jorgfältiger zu madjen 1md 
dahin zu bringen, da fie ſich hierüber gegen Niemand bloß 
und die Titel, Kennzeichen, Merfnale, und Beweise 
imer berjelben Ämmer un gegen Jedermann fit der beften 
u halten, für eine ihrer erften Lebensangelogeneiten 
achten. Das alu eines Jeden war iu dem Dorfe 
dbuch, monen Jeder eine Abſchrift in der Haud hatte, 
es fein Gigenthum betraf, aufgezeichnet. 
Arner war aber der Meinung, es jei ein abſcheulicher, 
— den eiſten Eudzwecken der bürgerlichen Verbindung 
Bee, mwiderftreitender und alle wahren Segenöfräfte der 
gejellichaftlichen Bande zerftörender Grundſatz, die Regienmg 
— — feien nicht fehuldig, einen jeden 
hindern, zu dem Seinigen nicht Sorge zu fragen, weil 
5 en Shast leicjailtig fe ob der Hans oder der Heiri 
Lande reich Hi Diels Geſchwatz wäre wahr, wenn ed 
Den gleich fein fönnte, ob viel oder wenig zerriittete 
— em im Lande jeien und ob das gemeine — 
in ftiller, regelmäßiger Didnung von Vater auf 
— und auf Kindestinder herabgebtacht werde, oder ob 
iſchen den Trümmern ruinitter Gaushaltungen iu 
A fichen Sprüngen im Land herumtanze und in einem 
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Orduumg des heiligen Medhts, dad im römiſchen Neich und 
ae an feinen Grenzen ftatt hat, das Ihrige verlieren, 

wollte jein guted Dorf vor diefer Gefahr ſicher ftellen 
amd traf deohalb Vorjorge gegen das leichtſinnige Schuldene 


erlaubte deshalb Teinem Wirth, Krämer, Müller, 
Schmied, furz Niemanden, irgend eine Forderung an Its 
mand länger ald vierzehn Tage in feinem Buche zu haben, 
ohne mit dem Schuldner abzurecnen uud fich die igfeit 
der img von ihm unterſchreiben zu lajfen, denn ex 
faunte den Blutjangerfunftgriffj, mit Heinen Anforderungen 
—— amd die Rechnungen hängen zu laſſen, der in 
Dörfern gemein tft. Dieſes Landübel, das in allen 
Gegenden, wo dns Bolt unordentlich und uͤuwirthſchaftlich 
At, fait feine Grenzen hat, führt freilich im zehn Malen, 
19 dem Armen Unrecht gefcicht, kaum einmal zu Streit 
amd Prozei, aber es ſetzt dafür den Armen meum Mal im 
die Lane, daß er ſich den Hals zuſchnũten laſſen mus, ohne 
nur rinen Laut geben zu dürfen, womit dem freilich 
aller Streit und Prozeß cin Ende hat. 

Aber Arner wollte auch die felte Spur einer ſolchen 
Donneröbubengewalt*), die unter feinem Grofwater eine 
B> Berheerumg angerichtet, auslöjchen. Er richtete darum 
i größte Aufmerfjamfeit auf die kleinen faufenden Rech ⸗ 
ungen feiner Dorfleute, um ed ihnen unmöglich zu a 
Bären anzubinden und Jahr und Tag nicht daran zu denl 
eis wie großes Maul fie haben. — Er befahl alfo bei Verluft 
der Schuld dieſe vierzehntägigen Abredinungen auch der 

ften Kleinigkeiten nmebit beitimmter Gintragung der 
Szeit, deren Nichtinnehaltung an die Aufjeher und 
‚Don diejen am den Vogt berichtet werden mufte, 


®) Berzeibe, Leler! Solche Ausprüde in einem Vollobucht, wen 
einmal ins Dorf kommt und von Armen gelefen wirb, fdhreden 


mel 
gen, ale verzelbe mix den Donnersbnben, den Ich Im tägliden 


Brevfer ab, als oft Die beſtgemeinten bochobrigkeitlichen Verords 
Beben imer braudye, wenn ich mit dem Volle von folden Burfden 


rede. 
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die ———— 5 in dem Grad, ald Arners Ordnung ſich 
in Bonnal te] gr ündete, ſich aud) die Menfchen minderten, 
die fidj in irgend einer Sache rechtlich zu belangen fudıten. 
— aber machte auch die Deffentlichkeit der Verhand⸗ 
dungen die gewöhnlichen Krümmungen des gemeinen Rechts- 

gene in em Dorf unmöglid. 
er Arner meinte nichts mweniner, ald daß alle dieje 
ange | blos durch feinen Befehl und die rehaltung 
ve Außern Form richtig würden, er Is vielmehr biejen 
ae le und diefe Form für eine wahre Nebenjache, die 
it und Mühe aber, und den Geiſt, in dem dies Alles 


ee würde, für die Hauptſache. 
Ind er EB feinen ak. Sahr und Tag Zeit, fid 
dung befannt zu machen und im fie ein— 


3— er 


47. Arners Gefebgebung wider den Diebftahl. 


Nicht wenn dir in feinem Moraft wühleft, jonderm wen 
du feine Waffer tiefer legit und ihnen einen ſichern Ablauf 
u teocneft du einen Sumpf auf. 

Ürner machte den Arbeitsexleib in Bonnal Di To leicht, 

als —— und befriedigend. Das Dorf rechuete nicht 
os don der ins Maul; auch Icme dei 
Vorrat) und Cigenthum, und Bern war ihnen 
Drdnung. und Sicherheit wichtig; ein Jeder, und 

der Aermſte ah, daß er feine Kinder mit Sihen und 
innen weiter bringe, ald mit Strolhenmuth und Näns 


Die erite Duelle des Diebftahls, die ee des 
unmickhichaftlichen Bolls, die den renel zu ihrem M 
brod und den — zu ihrem — Ta Dar 
; bie Leute hatten weniger Grund und end 
ha ftehlen; und viele, die es chedem gethan, | 
— [5 mühte je jept einer cin Narr fein, wem er fr 
würde, Arner ieß Niemanden am Nothiwendi 
leiden und Niemanden durch unvorgeſchene Beruri- 

















- 19 — 


terhtigfeit unter dem verheerten Volk wie die wilde Sau 
Ben. amd meint noch, mit dieſer Schnorren-Arbeit die 
jöchite Weisheit der bürgerlichen Gejeggebung erreicht, zu 
m Man laßt eg an Allen, was zur — einer 
wahren bürgerlidien Ordnung in der Tiefe des Volle noth 
Mendig wäre, ermangeln, und wundert fi dann, warum 
man mit allen Galeeren und Zucthäufern, ſowie mit dem 
alten Galgen nicht dahin fomme, wohin, jo lang die Welt 
bt, Feine Obrigfeit ohne gute und allgemeine Einrichtungen 
für die Bildung des Dolls niemald gefonmen ift und 
niemals fonımen wird.*) 
Aber ic) fahre fort. — Die Menfchen mögen fich felber 
Händen, mein Buch foll feine Schmaähjchrift auf fie jein, 
jehmwer es ift, Feine über fie zu ſchreiben. 


48, Arners Gefebgebung wider die Unleuſchheit. 


Beides, Scham und Vernunft, find Folgen des Eigene 
mE und des auf demfelben tuhenden Vorſchritig der 
asbildung unferer Natur. Der Menſch, in feinem wilden 
‚Buftand jomohf als in feiner bürgerlichen Berwilderung 
zeigt Fam leichte Spuren diejer in ihm liegenden Bors 


zuge feiner Natur, ; R F we; 
Nicht das, wad der Menich weih, macht ihn vernünftigs 
si feiter, falter Wels im Kopf, jeine Uebung im 
en, Wägen, Meffen, Korjchen, und die Richtung feines 
nicht zu reden, nicht zu urdheilen, wielmensger zu 
3) Anmerkung. „Wer verzeift e8 dem Menfchen nicht, wenn er 
bi der Üernatrlofuns feines Gefchlechts die Sptache ber 
fung vedet?“ fagte ich, da Die Stidelbergerin und dee Parser 
je Epradie rebeten, als fie für das 2eben Urzers feine Hoffnung 
hatten; uud jept muß id did fragen, eier: Wit Du mir «6 
d — wem ich Die Öffentliche Getechtigteit. die ed an ai 
ir ‚Erzielung einer wahren bürgerlichen Bildung in der 
ots motbwendig If, ermangeln Lit, fm Unmutb meiner 
t mit dem Wüblen ber Mildfau vergleiche, und Ihre Mi 
ie Maulwaichen — Echnoren»Axbeit beitie? — Ich beffe, Di 
‚dergeibeft Befer! — Fr 














jo leicht für eine Gaulelnacht feilz ihre nebildeie Bedeqh ⸗ 
tigkeit machte fie auch hierin zu Nechnern umd fie Lächelten, 
wenn Sernand niel für wenig von ihnen wollte, 


49. Der Einfluß feiner Gefeggebung auf die Liebe 
zur Freude und den Hang zur Nuhe und zur Ehre, 


So band er jeden Grandtrieb umferer Natur am dem 
Bang des bürgerlichen Berdienftes und an die Negelmäpigleit 
der bürgerlichen Ordnung. — 

So aud; ihre Frenden. Die Abendipiele der Kinder 
hingen feit mit dem recht zugebrachten Tag und mit dem 
Dollendeten Feierabend zujammen. 

Als die erfte Lehre ihrer Kindheit pränte ihnen ber 
Bieutenant die Wahrheit ein, daß nur verdiente Freuden 
wahre Freuden, und hingegen alle Areuden in den Tag 
— fen, zur Zigenner-Ordmung gehörten, die ſich für 

ld» und Bruder⸗Leben, aber wicht für ein brabes 

Hans in einem ehrlichen Dorf ſchidten. 
Es hatten alle Stände und alle Alter im Dorf ihren 
- Die Sünglinge und Töchter hatten vier im 
. — Er hatte für diejes Alter eine beſondere Sure 
And glaubte, man koune ihm faft nicht genug Freude machen, 
Er fe fie in diejer Zeit auch im der Nelinion unterrichten 
amd that jonit was er fonnte, die Kräfte ihres Geiftes und 
ähres Leibes in diefem ‚Zeitpunkt in reger Thätigfeit zu 


Ale andern Stände hatten im Jahr einen foldhen 
Die Kinder mußten von den Weltern und 
lnseiftern Zeugniſſe aufweiſen, da fie den Freudeutag 
Sahr über verdient, fonft wurden fie ausgeſchloſſen von 
ft des Tages und durften nicht mit den andern ind 


en jo brachte er ihren zur Nuhe ins Joch der 
Drdnung; er reiste von allen Seiten den Neh am 
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Bi * du nicht von ihm. Merk! dir das und 
nicht für ihm — rechne nur für dich, und du wirſt 
. To viel dur Fannft, damit du ihn jo volllommen 
en Tönnet, als du ihm machen Fannft. 
Are hrloſte fein Voik auch in dieſem Stüd 
— die Ehrliebe des Niedrigſten mie des 
—— und band fie eben ſo feſt, als die übrigen Grunde 
triebe, an das bürgerliche Verdienſt 
Auf die einfachſte Art genoß ein jeder durch die offenen 
Äimumgen feiner Wirthichaftebücher Lob, Ehre und Unter 
in allen Städen, beftimmt nach dem Maße feines 
el — Nicht blos feine Wirthſchaft allein, die gute 
Erziehung feiner 5* der — Friede mit ſeinen 
Bar: u % — Sorgfalt für Arme, Kraufe, 
— — et brachte dem Mann, der fie 
— m Shre; denn — hatte eine Ordnung, dab 
alte — entging. Und er ließ feine unbelohnt. 
oe ic jönfte Lohn, den ex einem gab, war vielleicht 
den * Lienhard erhielt. Der gute Menſch wagte ſein 
für den Friedrich ſeinen Mauergeſellen. Als dieſer 
ae hm wanlenden Gerüft glitichte und mit dem halben 
Dean ie unter dad Gerüft herab hing und jchwehte, 
Vienhard auf die wankenden Balfen, beuate fich 
weichenden Hölzern hinab gegen den jchwebenden 
den ei fih_an ihn an und Miet ihn mit wund · 
tem Arm feit, bis eine amgejtellte Leiter fie beide 


Er war verwundet und fonnte 4 Wochen nicht arbeiten. 
AUS er in der fünften zur Kirche lam, erhielt er hier eine 
v Auszeichnung. 
lbft die Ehre — Todten war an ihre Verdienſte 
; mit der einfachſten Wahrheit ließ er noch über 
Sarge im Kreis der Ihrigen aus jeinen — 
— wie viel Kinder fie erzogen, was fie and il 
wie in ihren Umſtaͤnden vorwärts gerüdt, 
wie ihr väterliches Erbgut verbeji eilt, En 
ertheile Binkerlafen, die fie in dieer Et 














— 15 — 


a ee jäche der Könige und 
hei Mic ber on fe, deinem — auf — 
ingit w ewigen Weicheit die Dummpeit der 
Serien, jew, kr Ewigen Liebe die böfen Gewiſſen der 
Du Aa ir Menfchen in der Stunde ihrer Anbes 


dam, gen gen. 
u entmanneft die Söhne des Staats und machſt den 
Prieiter zum — 
Seitdem die Welt fteht, haft du die Erde erfchüttert. 
Seitdem die Welt fteht, haft du den Künigen Ketten 
ben wider die Menihen, und den Menſchen Schwerter 
die Könige, — 
ie in Hier Meeren ein ſicheres Schiff am unſichtbaren 
Master fo fcheitert die Menjchheit an unſichtbaren 


ie in den Eingeweiden der Berge und Hügel erfalteter 
— ein Reuerftrom lebet und nlühet, jo lebet und qlühet, 
ie! in der Nacht deines umergrümndlichen Dienftes das 
Beuer der wilden Natur, 

h Ar den Ketten des Aberglaubens ſtirbt nicht der Leidens 

jet Gewalt, und der Sohn der Freiheit und der Köni— 
Moubed wird an den Altären der Dummheit nicht win 
und der tLaſter inneres Raſen hebt feine geheim⸗ 


je Weihe. 
Bi Diaffheit q gebumdener Sinn nähret dad Laſter und 
des Götendicnftes ————— Feier iſt wie Minnes 
urn 


ja aturtriel 
Shen Du fragft dad Waijlein: Kennft du meinen 
Gott? Be den Unterdrüchten: Kamuft du meinen Ölanben 
auswend 


Sg win Liche ift am deinen Gotzen ee ar 


Bande ded Friedens ob einem ci 
Du bindeſt die Sicherheit und den Sal da des 
Staateo — das Almoſen des Bettlers an deiner Mei—⸗ 


ck Bela außer ihm alle Quellen der Weicheit 
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Neligions:Uinterrichts. Er fand, der Iehte jet num einmal 
Tang genug zu je gemikbraucht Fiss, wozu er nicht 
Er rennte die Gotteögelchrtheit vom Volls Unterricht, 
infofern ec Kopfübung und bürgerliche Geifteabildung fein 
„amd wollte ſein gutes Boll durch den Katedjismuse 
über die Lehrſatze der ſchwierigſten aller Wiſſenſchaften 
nicht zum Dienft der Pfafheit jo dumm und aumaklid, 
en, als alle Boller der Erde, vom Strande des Indus 
bis a dem beiden Polen, zum Dienft der Pfaffheit anmaßlich 
ad dumm werden müflen, wenn man die Grundlage ihrer 
foildung und Geiftestichtung durch die Erffärung ihrer 
Meligiondiehre erzielen will. 
Mes Wijfenjchaftlihe in der Religion ift 
menjchlic und eine eigentliche Kunftjace. Kenner 
ichter und es iſt Gefahr und Verfuch zum Aufruhr 
leider die Rechte der Wahrheit, das Wiljenichaftliche in der 
Meligion vor das Wolf zu bringen und vor ihm, ald wär! 
es der Michter, darüber zu plaidiren; jo gut ala es Type 
zarmmei ift, dad Urtheil über dieſes SB lenfbafttice in der 
Religion der bürgerlichen Macht zu unterwerfen. 
h Dienft des een iſt von. wiljenichaftlichen 
je über Religionsſachen unabhängig, und das Volt 
fol vom Altar aus nicht behelligt werden mit irgend einer 
ffeit der Prieſter. 
äßt man «8 zu, jo gibt man den Kopf des Vollz in 
Die Hand ded Priefters — umd verzeihet mix, ihr Fürhten! 
aber ich nlaube, wer den Kopf des Volles in feiner Hand 
der iſt auch feines Kopfgeldes ſicher, wenn er will, die 
hat nicht Heinen Reiz aus ihren Wirkungen zu 


en * fer. 

ichheit! Auf allen Blättern ruft die Geichichte: Du 

tödteft eher die Thiere der Erde, umd wertilgelt cher die 

Küche im Meer, als die Macht der Priefter und den Sinn 

Air Vfafiheit, toenn du das Bifenfhattihe ihres Neligionde 
Bent Grundlage der Kopfbildung des Nolfes 


Deltnloggts Flnemtliche Werte. V. v2 
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au Leib und Seele weiter brachte, als fie unter der Möndhds 
hut nicht fommen Tonnten. 

Der damalige Neformationsgeift belebte die Kräfte des 
Verftandes, er erhöhte das Streben nad) leiblidier und 
geitlicher Sicherheit, Unabhängigkeit und Freiheit; ex pflanzte 
eine allgemeine Aufmerkjamfeit der Menfchen auf ſich jelber, 
eine allgemeine Sorgfalt derjelben für die Ihrigen und das 
Shrige; er verband den Sinn der Liebe mit thätigem Ber 
fireben nad) den Mitteln, wirtlic helfen Ei fünnen, und 
ward jo die Quelle einer Smduftrie, die, verbunden mit dem 
Sinn der Frömmigkeit diefer Zeit, eine Sparjamfeit und 
— hervorbrachte, deren Folgen die bürgerliche 

aſſung Kuropa’s wejentlicher änderte, ald die Meinungen 
der Meformatoren den Sirchenzuftand dieſes Welttheils were 
‚änderten. 

SH bin weitläufiger, als gewohnt, weil in dieſem Ge— 

ihtöpunft die ädjten Mittel gegen die Hinderniffe des Forte 
die der wahren Grleunchtung amd Veredlung des 
michengefchlechts in den Weg gelegt werden, auffallen. 

Es it Bedürfniß der Zeit, daf der üchte Geift einer 
wahrhaft weiſen und gefahrlojen Bührumg des Wolfes tief 
nd mit Sorafalt erforicht, — 

Dafı der Kopf des Menfchen nicht hintangefeht, — 

Dal; der Trieb der Eelbfterhaltung mit Kenniniß vom 
Mitteln und mit Uebung von Be gepaart werden 
die den Menichen in der Otdnung des bürgerlichen Lebens 
ficher ftellen und beruhigen, — 

Daß den Duellen feiner erften Naturfehler, namentlich 
ku eichtiinns, feiner Gedanfenlofigkeit und allen Kolgem 
feines snordentlichen und amgebildeten Zuitandes vieljeitig 
amd mit Weisheit und Kraft entgegen gearbeitet merde, — 

Dat der Mohlitand der bürgerlichen Häufer nicht an 
ihren Glauben, noch weniger an die nichtinen Menſchenwerle 
feiner — Hülle gebunden und dadurch vom Priefter ab⸗ 

ing werde, — 

Da die Griftesrichtung des Volks und. feine innerſte 
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2) alle noch übrigen Weiden den Höchſthietenden fo 
lange zu gänzlich freier Benutung zu überlaffen, 
3) die vom Junker auögetheilten Weiden für fo viele 
Sahr mit dem halben Zins ihres nenenwärtigen sap 
‚zu belegen, alſo dah Einer, deſſen Stüd Land 100 
iwerth wär, fo lang jährlich davon 2 SL an den Steuer⸗ 
Fond bezahlen mühte; und endlich wenn 
4) die Cinnahme und Bejorgung diefer Gelder ohne 
alle Koſten bejorgt würden, 
fo wolle er mit Hab und Gut Def ftehen, se Kapital 
nie in 25 Jahren beieinander ſein. Dann bemerkte er 
x), was er anbringe, jage er nicht als Vogt, fonderu ald 
', ‚auch nicht um des Junkers willen und zu feinem 
Dienft, fondern um der Gemeinde, und ihrer und jeiner 
lachtommenſchaft willen. Das freute die Bauern 
jonderö; und der Vogt ließ noch ein paar Worte fallen, 
wie viel leichter es dann ihren Kindern fein werde, auf einen 
grünen Ameig zu kommen, und fam dann aud) dem Eins 
murf zuvor, H anderthalb Kreuzer viel gerednet jei auf 
eine Garbe, indem er ihnen zeigte, daß fie die Summe, die 
diefe Schaung einem jeden betrage, nicht eigentlich mad 
— der Garben beredinen, ſondern vom Ganze 
Sahteinfommens abziehen müßten, ging dan mit 


ihnen in die Umftände ihrer Ausgaben und ihrer Einnahmen 
und zeigte ihnen, immer mit dev Kreide in der 
wie viel jährlich unnöthiger Weiſe von ihnen vers 
werde umd wie viel fie ohne Mühe eriparem lonuten, 
wenn fie fich danach eineichteten. Es fam jonnenllar heraus, 
dafı fie den Steuerfond, wie er sejagtı zufammen v 


Fönuten, wenn fie nur wollten. Er brachte einen j 
uf in Auſchlag; er blich feinem einzigen ein Kork 
ig, war auch gegen den Dümmften, der ihm miders 
jeduldig und Hatte jo wenig, als vor 40 Jahren, 
beitelte, den gewöhnlichen Vorgefetttenton, der 
Alles, was‘ die Sauern jelber machen und |elber 
len follten, verdirbt. Zuletzt jegte er: 3 weih, ed fit 
da, der nicht lieber ſeinen Kindern jein Land bodeugnke, 
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helfe, jo brauche er dann Feines Steined zu feinem Andenken; 
13 hof es werde dann fonft bleiben. — Hingegen dad Mate 
erbieten, dem Dorf von Seiten der Landjtände 

B diejenigen Summen, die I zu diejem Gnd; its 
Jammen legen würden, zu verſchaffen, mehme er mit hädjftem 
Dauf an, und bitte ihn jogar von Seiten des Doris um 
=: Wohithat, welche zur Ausführung diefes Borkdlags 
äuperft wichtig ſei. — 


55. Er ſchafft den Galgen ab, baut ein Spital 
und ſtellt den Henker zufrieden, 
Amer erfaunte Wahrheit diefes — und trat 
in alle Gefichtspunkte des Mannes, der die Mittel md 
Wege, die Um i tenf 
durch Frfahrım, nt hatte, ein. 


Begriffe vö N mmend mit der Michtung, 
er 


der Zuitand 
Geldverlehr der Mi 


O 
atten, 
famkeit auf Erſpe 
heit und ver ai 
niedrigften Mı und emporheben Fonne. 
ab das Volk, das mit Geld 


dh den immer mehr 


Ki zu erhalten, iſt an der beiten Kette gegen alle Were 
Dreden und vielleicht an der einzig realen; aber jo e& die 
Früchte feiner Thätigfeit ohne Ansficht anf wahre B 

Imftände und ohne Nüchicht auf die Nadıfommenfe 





ee 


mtr auffrißt, durchbriugt oder 19 fehlen laßt, fo iſt es 
— da, wo man es nicht im Zaium halten und mit feiner 
a dent — feiner — ee 
rahrımg ihnen in ihrem Meinen ) dab die 
Verbrechen — in dem Maß abnähmen, als darin 
die Leute ſparen gelemt, fie wurden dadurch fichtbar weniger 
anftecend. Und da Arner wußte, dab das untrũgliche Sterne 
ayen der Zeit und des Drts, wo und wann die öffentlidie 
‘ehtigteit menjchlicher werden lonue, diefes fei, wenn die 
erbrechen nicht mehr anſteckend find, jo ſchaffte er, jobald, 
er der fihtbaren Verminderung derjelben umd ihrer Au- 
itechung fiher war, den Galgen ab und erllärte feierlich im 
der Gemeinde, jo lange Fein Blutgericht in Bonnal mehr 
halten zu laſſen, ala ſich im der Gemeinde nicht drei 
dien fänden, die nach der alten Art die Verbrechen zu 
behandeln, das Leben verwirft hätten. 
Es war im eben der Gemeinde, in welchet er dem 
Entf, ihre Erſparniſſe zur Befreiung ihres Landes ans 
den, lobte und ihnen noch einmal Sicherheit won 
Seiten der Landftände verſprach) — Wo die Menſchen 
in eine Ordmmng gebracht und in einer Ordnung gehalten 
werden, daß man nicht alle Augenblicke von ihnen fürchten 
muß, fie jagen einander das Meſſer in den Leib oder fie 
‚zünden einander die Käufer an, da gehören die Verbrecher 
mehr am den Galgen, fondern in dad Spital, fagte er 
in eben diejer Gemeinde und jchenfte ihmen und jeiner 
haft ein altes Jagdſchloß mit Wall und Mauer und 
5—20 Iudjart Land zu einem ſoichen Spital für die 
. — Dad Thor am Schloß war von den Steinen 
des abgebradjenen Galgens aufgeführt und das Aeußere des 
Epitals ſo ſchauerlich und abjchredend gemacht, ald das 
Sanere defjelben ordentlich, vegelmäfig und ſchonend, die 
armen Leute in eine befjere, vermänftigere und v das 


lid;e Leben branchbarere —— zu bringen, 
‚geicyieft umd mit äußerfter Sorgfalt, vieler Pinchologie und 
hr Bollsleantuiß angelegt war. 


mel 
Aber er muhle noch mit dem ‚Henker unterhandeln, daß 
Pritalegsve ſamauliche Werke. V. 16 
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Eile, Arner fand es Jetsft jonderbar und fagte geradezu 
©ö mache ihn bejorgt. Der Lieutenant hingegen niderfpradh 
allemal, wenn davon die Rede war, und behauptete, das 
ändere im Ganzen nichts und man könne auf ihn zählen 
wie Gold, er habe ihm jchon in Bonnal den Wink gegeben, 
daß c3 jo fommen fönnte, da er beim Pfarrhaus die Worte 
B Ähm gejagt, deren er ſich noch gar wohl erinuere: „x 
jolle ganz handeln, wie wenn er ihn nicht fennte und mie 
wenn er nicht in der Welt wäre." — 

Ex Hatte Net; feitdem Bylifäfy den Entichluß genommen, 
den Dichals in jeiner Arbeit, den Herzog über das Bone 
malerwejen erfalten zu made, nicht zu Nöken, bis es Zeit 
Ki ‚fonnte er ihnen auch nichts weiter jagen Es war ein 

eifterjtüd der treuen Ehrlichteit und der fichergehendert 
Unfchuld gegen den hacien Flug des feinften und fchlauften 
—— — — = 
ganze jang fein Lied. Der Herzog felber jagte, e# ji 
mit dem Frl ein a und nichts Anderes, 
und Jedermann glaubte, Bylifsfy laſſe es gelten und ſchame 
id eht felbe, daß er fo viel daraus gemacht. 

id ald der Dichals ſah, daß der Feind ſich mir 
üdgezogen und daß er ihn nichts weniger als geichlagen 

h nem viefmehe ganz ſichet noch einen Kampf mit 

zu bejtehen haben werde; er 97 auch, dahß die Sie 
— 
vortheilh, 


fang, in der er zu ſtehen fchtem, nichts weniger ald 

4 au fteh ne 
fei; aber e8 war zu fpat; der Tom mar gegeben, umd er 
Forte jet nicht mehr machen, als die Umjtande abwarten 
amd Syliföty, beobadjten, was langweilig und jchwer war, 
weil dieſer nichts ei (verfteht ſich in dieſem Stück), und 


für den Angriff, der ihm bevor ftehen 


es ift GteintragersYrbeit, allen und lauern, mo ſich nichts 
; und dazu machte er Bylifäky mit feinem Lauern roch 

5 Bollaug konnte nicht anders, als ſich aufthun 

wenn Meer am den war; jo jehr jein Meifter ſouſt 
jein Geficht und feine Falten in Be Gewalt hatte, und 


io er gegen Sedermann that, ald ob er Niemanden 
— Ben es jetzt nicht mehr gegen te — 
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an der Hand lag, gegen dad Gemälde hin, der ging durch, 
machte mitten durch Arners Kopf einen Nik — wie — 
gewöhnlich geht, wenn Rürften einem Menichen im Mikmuth 
das an den Kopf jchmeißen, was fie in Händen haben. 

Aber der Herzog ſchamte fich, ſobald Arner das Loch 
im Kopf hatte, und nahm das Gemülde mit eigener in 
Hand vom der Wand henunter, that e& hinter den Schluffel, 
wo Niemand fo leicht hinfonmmt, ſah es noch einmal, ehe 
er die Thür verichloh, mit einer Art von — die 
ihm wieder weinen machte, an und ſagte dann zu. ich felbers 
Er hat doch das nicht verdient! — Aber es war mm eins 
mal jo; e$ war von der grauen Wand herunter, der Dighals 
hing wieder allein da, wie vorher, doch wußte fein Menjchr 
wie ed gekommen, und der Herzog ſagte auch den Helider 
nicht, was begegwet; aber dad Aftenvolk vom der Dienerfchaft 
Inubte es dennoch zu wiſſen, hielt es für ein unträgliches 

jeichen der allerhödften Umanade, und diefe Notablen des 
Herzonthums, die in den Gemäcern des Fürften aus: und 
eingehen, trieben jetst die Umverjchämtheit, über den Arner 
und jein Weſen zu reden, aufs Äeußerſte, fo, daß Helidor 
jelber anfing zu widerſprechen, weun es zu bumt ging; e& 
machte ihm wirklich bang, ihr wiſſet warum, aber er Fonnte 
jegt nicht mehr helfen; er hatte den Bach anlaufen laſſen 
amd man war es umjonft, dem Waffer zu jagen, wie weit 
er gern hätte, daß ed na made. — 

Der arme General jah bei Hof wie auf Nadeln, Er 
Mar gefommmen, und meinte fein Wetter wäre oben am 
Breit, und der Herzog werde ficher mit ihm vom ihm 
zen; — jetzt war ed jo, der. Herzog hatte noch fein Work 
mit hm geiprochen. Bylifsin wich ihm aus und der Hof 
fpottele, wenn von ihm die Mede war. Das einzige liebe 
veicdhe umd_ billige Wort, das er über den Wetter gehört, 
war von Helidor; auch ſchrieb er ihm folgenden Brief: 

„Armer Better! — 

Du biſt betrogen! Der Minifter, der dir Darf 


hinaus lich jchreibt, ier, ü 
A 
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& diejem Ziel zu aelangen, und dadurch auch der endlichen 
Srreichung der hoher Endzwecle der Stantögeiehgebung 
mäher zu rüden, und namentlich die Vereinfachung der 
Kinanzoperationen dahin möglich, zu madjen, daf der Beitrag 
der ‚einzelnen Menjchen zu den enılihen Abgaben zwilchen 
den Belafteten in ein billiges Ebenmaaß gebracht, und ihre 
Erhebung nicht weiter durch die volfsbedrüdenden Umftände, 
mit denen fie begleitet, der Duelle aller Staatörejonree 
ohne Maß mehr 66 als der Betrag des Beittags von 
Seiten der zerrütteten niedern Stände ihm werth fein 
Fan — anderſeits den Quellen der Verbrechen zu fteuern, 
die fo fichtbar und jo allgemein von dem Mangel der 
Bildung der, Menjhen für die digung der in der Welt 
immer wachjenden Staatsbedi fe herrühren. 

Sie machten feine Schwierigfeit, mit Bylifsfy einzutreten, 
dem Herzog ald eine Staatsangelegenheit dorzutragen, Arners 
Bollsbildung in ihren Grumdjäßen genau und mit dem 
Zweck zu unterjuchen, den Mitteln nachzuforſchen, ihre Anss 
Führung allgemein zu machen. E 

Auch fanden fie zum Voxaus, diefer jo weit gehende 
Dorjat; fordere feine andere Einmiſchung ded Staates, als 
sa einen. öffentlichen Lehrftuhl inber die Wiffenfchaft der 
BVoltsführung nadı Arnerd Grumdfähen, um beſonders dem 
jungen Mdel auf jein großes Iuterefje in dieſer Sache aufs 
— zu machen; zweitens, die Errichtung einer Staats - 
fommiffion, die mit dem Weſentlichen diefer Grundjäße, 
kai mit den Fofalbebürfniffen und Lagen der verjchiedenen 

le des Meiches belannt, mit dem einzelnen Perſonen, die 
mehr oder weniger auf dieſes Syftem zu arbeiten fich eitte 
Ichließen würden, in Verbindung treten müßte, um fie mit 
en Math und ihren — zu unterftüßen, mit dem 
ots owohl, als mit den Schwierigfeiten ähnlicher Vers 
h lauut au machen, und indeffen ſelbſt genaue Tabellen 
von dem alljeitigen Fortgang der Sache aufzunehmen und 
fich jo des wahren Zuftandes eines jeden einzelnen Werfuchd 
in allen feinen Theilen zw verfichern hätte, um die Mittel 
zur Hand zu bringen, den allieitigen Kortgang der Sadıe 
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Seele fo gern auf die faule Haut, und es lommt darauf m, 
wie weit die Urheber eines ſoͤlchen Vereinigungoplaus einen 
mehr oder minder flugen Gebrauch von diejer Menſchen⸗ 
jchmäche, die unjere Tage ganz bejonders auszeichnet, machen 
würden. Wenn fie 3. B. den erften Becher diefes Seelene 
opiums Kürften austrinfen ließen, jo bin ich Ticher, da 
ganze Völfer nad) ihnen die Hefen dieſes Schlaftrantd Hinz 
unterfdjluden wie einen Göttertranf, 

Der Grad unſerer Anfllärung macht dad unmöglich, 
meinte Endorf. Ä 

Schweig’ doch; mit deiner Aufklärumg, erwiederte Nellron; 
wenn ich das Wort höre, jo fällt mir der Stadt-Rathöhere 
ein, der über feinem Glauben an dieſe Aufklärung eine Wette 
mit einem Schauipieler verlor. Er behauptete, feine (gam⸗ 
lich des Nathöhern) Stadt ſei zu aufgeklärt, als daß fie 
ein fchlechtes Thenteritücd wicht auspfeifen würde. Der 


Shaujpieler erwiederte, die dümmite Harlefinade müſſe der 
Stadt gut ‚gene jein und mehr gefallen, als Alles, mag fie 


Biöher gefehen. Der Here Mathöherr lieh fid) in, feiner 
Stadt gegen den Aremden jo weit herab, daß er mit ihm 
wetete, das ſei nicht möglich; und diejer mit der Zuverſicht 
eines Mannes, der in jeinem Leben ſchon durch gar viele 
Shore gegangen, nahm des Nathäheren Wette an, jpielte 
zwei Stüde, und die gute Stadt flatjchte dem Natrenſtück 
und gahnte beim guten. — Einen Augenbli darauf jagte er 
noch: Die Geſchichte der großen Welt oder vielmehr ber 

oben Städte beweift nicht auffallender, als dak dieſes 

hautom unferer Zeit, die — wenn fie rinſeilig 
vorſchreitet und nicht auf den wahren Wohlſtand des Volkes, 
anf gute bänsliche Sitten und bürgerliche Weisheit gegründet 
wird, leicht eine Wendung nehmen kann, den Menichen im 
eine jeinem milden Zuftand fich mähernde Verthierung (abru- 
meer) hinabzuftärzen, in welcher die religiöie Schwärmerei 
dann wirft; gegen dieje Aufklärung wie ein Himmelslict, 
das mitten fin Rauch und Dampf eines fürdhterlichen Erd« 
brandes Jeuchtet, ericheinen Fönnte, 





Gott Inmahre umd vor beiden, vor dem Dampf bei 
Gräbrandes md ner der — die mitten im Erde 
brand mie ein Himmelsticht leuchtet! jagte Endorf. 


58, Gin Schurfenverfuh, der aber mehr ala Halb 
mißlingt. 

Aber was würden Sie thum, wenn auch Nelkrom und 
Euderf anbringen wärden, das Naritäten-Dorf in Bonnal 
verdiene dir Aufmerfiamfeit der Regierung? — So 
der Virbling dieſer Tage zum Würften, als dieſer 
Scherz und Tand mit ihm das Schach zog. 

Du wilt mich das Spiel verlieren machen mit dieſer 
dummen Rrage, jante der Fürit. 

D, ih will Ihre Nutmort gern erft dann, wenn Bie 
Shren Ing aetban haben, weriehte Helidor, 

Da Iteht er, jagte der Rürit, that den, Zug amd wieder 
holte: Cine dimmere Frage Fonnteit du nicht wohl erbenken 

Dellber, Aber warum das, Ihre Durchlaucht? 

Würfe. Gs find im Lande wicht zuei Männer, nor 
denen du ficherer fein Aanuft, dab fie im ihren eben mie 
auf en Joldes Projelt eingeben werden, als diefe, 

Helidor, Ich glaubte es auch aber dad) nimmt mmlde 
Wander, was Ihre Durchlaucht ihun würden, wenn fit 
Ihnen jeht mit einem fänen. 

Rürft, Wernau das, mas ich thun würde, weun der 
Mond anf die Grde berunter fiel: vorher Niemand ei 
Wort davon jagen. 

Helldor. Sie halten ed alſo für ganz unmöglich? 

Kür, Ganz ſicher — Schad) dem König — 

‚belidor zieht. 

au Der —— aut — Pr ji 

Helidor. Aber es iſt fi nicht unmö; 

Relfcon und Endorf mit dem Bonnaler Bein und a 
Ban. die fich darauf gründen, fonımen werden. 

rt. Haft du deinen Kopf verloren, dat dit 
fo zu träumen? Sie haben im ihrem Leben noch zu 
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Teinem Projelt Ia gejagt, und dadurch in zwanzig Jahten 
den Ruhm behalten, ſich jelbjt und mich techn ah 
zu haben; und Diefen werben fie gewiß nicht verlieren mol 
Helidor. Das Alles weiß ich; doch halte id, es für 
mehr als wahrscheinlich, fie gehen mit Bylifsfy auf die 
Bonnaler Projekte ein. 
ürft, Diefer redet je ehr fein Wort mehr davon. 
elidor, Das wird ſchon Fommen; er fchweigt, um 
dann defto ficherer mit Erfolg davon zu reden, 
Der Fürft lehnt fich zurüct, hört auf zu ſpielen und 
Imt: rn — ad ſetzeſt du mir in den Kopf? 
t 
Helidor. Ihre Durchlaucht! Ueber Jahr und T 


Läuft eine regelmäßige Korreſpondenz zwiſchen ihm m 
» und bei der Gene feiner ee = Bere 


[rnter: 
nachlaffi ung aller jeiner übrigen — ſendet er 
immer 


tiefe von ſichtbarer Weitläufigkeit md Schwere 
bahin umd empfängt noch viel größere, und monatlich ganze 
Mollen Papiere von dort her. Von allem dem jehen weder 
Em. Durdlaucht, noch ein Menſch am Hofe ein Wort; 
ingegen lommen Nelfcon und Endorf jeit Monaten alle 
onmerftage und Samftage Abends zuſammen, dad weiß 
äch, ib; die Papiere von Amer ie dann auf dem 
Side und die vorige Woche haben fie alle drei eine Schrift 
unterzeichnet, die mitten unter Arners Papieren da lag; — 
das 7 eins. — Damm ift die Abjchaffung des Galgens u 
d08 Projekt mit dem Steuerfond; ‚das find beides micht 
Sachen, von denen man glauben kann, fie feien ohne Müı 
ficht auf größere Gefichtspuufte von dem guten Amer blog 
zum Nuten und Krommen feines Dorfes amögehedtt worden, 
— Er ſquieg jet und jah den Eindrud, den ed auf den 
‚Herzog machte. Diejer ſaß ſtaunend da, ftieft jeine en 
vorwärts, nahm fie dann wieder zurück unter die Zihne 
und jagte dann: Wenn dir dic) nicht irxeſt, jo iſt das Die 
ſonderbarſte Sadıe, die mir in meinem Leben begequet, 
Helidor. Ich irre mich gewiß nicht und auf alle Am 
ftände, die J erzählt, können Sie bauen. 
Peftatogzt’o fänntiiche Werke. V. eV 





Delider 
Ark, And dan — mern ich fie höre? 
brlidor. Ihr armtigt menden. 
Bürk. Das mil üb micht; ich, bin aller Projefte zu 
Mohr milde, alt dak üb micht anf meiner Hut fein werde 
Belidor Se wüht ummbörm, wäre Die befte Huf 
AM \nielkehiht die einztan, Die Sie reitet. 
Kari Ds Rünnte ich wicht. 
99 — Wawn nit 
Ark Wenn dieſe drei eiuftimmig fin 
INN Map nd mein Gerz Doll don dem, 
uf N an Ari Wort mit ühmen redete, 
0 


\ —XX wird den Um 
Das In moglich. 
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en Sie follten ir nicht hören. 
ürft. Das lann id) 
elidor. Soll hl Baien, daf Sie ed können? — 
ürft. Das fanuft du nid) 
Helidor. Dielleiht, wenn —* jetzt nicht mehr davon 
veden, kann ich doch etwas. 
Fürft. Nein Helidor, das laun fein Menjh! Du 
Be ih jeßte Alles daran, den Gedanken los zu werden, 
jet den — zu helfen und es dauerte ein halbes 
— ehe id "le lage in meinem Innern Lob 


Was mic am meiften dahin brachte, Ruhe 
— Be — Glaube an Relltou Ma n Bir 

daß fie alle meine Proſelte mit a 11 ir 
Ki Fa ärten. Auf fie geftüßt, fahte ich den Ente 
fchluß, fein rer 


mehr anzuhören, bis fie 
einmal zu einem Ja fagten — und ee wenn fie lommen 
und ſagen wũrden: Arners Projelt — urtheile 
elber, ob du, ob Jemand in der Welt mi haften Tonnte, 
je anzuhören? 

Hditor ſah, daß er ihm nicht weiter bringe, lenkte ein 
—* isst: wir wollen dann mit einander wieder ſehen, 
ad ed gibt. 


59. Aners Troft — md ein Gefpräch, welches 
man doch wohl überfchreiben dürfte: Siehe, 
wel eim Fürſt! 

Indeſſen war Amer im der größten Berlegenheit, mad 
er — dem General antworten wollte, der ih mit einen 
Brief um den andern beftürmte, * er doch einmal auf⸗ 
höre, — EN en und der ganzen Welt zum Sri ött zu 
dergleichen Zeug m Thereje lag ib m in 
den — er müſſe ihm doch einmal a we er 
am einem Brief, er) er gern 8 gehabt 

nicht anfangen konnte, als ev plöhlich er fit | bet 
gerijfen wurde, Bulitang, der anderthalb ai nicht 
geſchtieben hatte, woraus man Troſigründe für dem guten 
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ihrer Laſt zu heben und die Si det D 
\ ommergexcähtigt 


ae der — — en a 
muß, in Ordnung zu en, wir, was il 
— mie jenen fie ohme alle Seeienkunde | 
'emfchengejchlecht wie eine Lchmfcholle zu modeln y 
andeinander jehen, audmuftern, mas anszumuftern ft, 
dad Uebrige der menichlichen Natur angemefjen dar; 
den Meiz der Umftände, Sitten und Gewohnhei dem 
En, entgenen En Handel # am F 
ul es Bol ihnen gemäß erl 
und den innerften u: allen 
übereinitimmend zu machen. — 
Fürft. Wie Sie träumen, Bylifäfg! — Sie bringen 
mic ganz in meine Jugendjahte zurüd. 
Bylifsky. Durchlaucht! Ich habe dietmal die Flare 
Erfahrung für mich, ohne diefe würde ich nicht fo reden. 


ganz verſichert. — 

? e Dörfer wären wir 
Bonnal, jo w 5, wie Sie jagen, und ich flinme mik 
Ihnen ges überein; aber die große Frage ift, wies jo 
nr — 


die Unterfuchung dieſer Frage it 


chlaucht anfrage, 


1 
Bplifsty. Durchlaucht! In diefem Narrenhaus find 
"oT Zimmer beifer in Drdmung, als andere. 
ürft. Das ift wahr. 
Bplifsly,. Es iſt ein himmelmeiter Unterſchied zu 
Reniden. die wohl verforgt, umd denen, die es nich — 
Fürſt. Auch das iſt wahr. Aber es it ein Loos in 
der Larterie, unter Zehntauſenden ift hie und da eines 
lich und wird wohl beforgt. — 


fety. Duchlaußt! Das ift nicht völlig foz 
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wird, amd muß mich fagen, es iſt mir nicht anders, al ihr 
wollet euch gegen den Schutt eines zufammenfallenden 
ftemmert, um darunter begraben zu erden. 
ylifsfy. Durchlaucht! Wir haben die Sache ges 

prüft und ſehen feine andere Loft, die dadurd auf dei 
Staat fallen ann, voraus, ald die Errichtung eines neuen 
Bene am ihre Gdelleute mit den Grumdjäßen einer 
beifern Bolksführung befannt zu machen, und einer dandes⸗ 
fommifjion, um Jedermann, der Neigung zeigt, mehr oder 
weniger von dieſen Gruudfägen auszurähren, mit Math; und 
Leitung an die Hand zu gehen. 

‚ Kürft. Sonderbar — ſehr ſonderbar — braucht ihr 
— feine Gebäude? keine Anſtalten? Nichts dere 
gleichen? — 


dann jagte er: 
mic; im Anfan 
jätte feinen Schulmeiſter in "den ex 
um Steetsminifter gemacht; nach und een 
machte die Grinmerang alles deiien, was mir h 
Bejhlanen, wieder kälter. Indeſſen Hi mid) der 
er 


— — in —— Io ” A mehr En ne 
in wm Gewnl 
Supringlirefl uns — ——— wilfielihe une, 
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freute, Die Hoffabrtd + Beth in ihrer Mutter Hubeln uner die Linde 
wadels zu jeben. Uber ver Imker ſchiate, jobald fie beim war, den 
Horfelev nach mit den Befehl, Niemand am Ihe Haus zu laifen, 
und zu warten, bis das Menich in feinen Hudelm beraustäne und 
ibm zu jagen, es folle Vest nur daheim bleiben, aber wenn 
fi noch einmal in einer ihm nicht anftändigen Klekvung zeige, Fo 
er es obne Weiteres zum Dorf binausführen. Seit kiefer Std 
it Die Hürnerbeth ein braves eingezogenes Menjch und bat am gieichen 
Tag alle Zeichen umd alle Faden von Goffahrt von den Aleiverm abe 
im, — Hundert gegen eins iſt zu weiten, wenn et Die Kemödle, 
auf die das Sumpenvolt beffte, mit ihm gejpielt hätte, es tmäre für 
Äumier verloren gewelen.” * 

Zu X. 06 Kautet Die Web, in der 1 M.: „Zwei Welber weſſen ibe 
Maul mit einander und die Kleine wird Meiiter,“ — Bon der Voptin 
beißt es, ala fie erfährt, Daß Gertrud Dinter der — des Hadi 
Am ihre Schwägerin (Veit. nennt fie mitunter Schwelter) Ihede , 
Himmel, pop Kolj — wie feuerte Das Weib! und Bazır macht # 
folgende Anmerhung: d. 3 Pop Dinmel, pop Hölle — eine Nachalunung 
ser unter den verdrebteiten Bauern üblichen Manier, anftatt der 
Wörter des Schwörens und Rlucyens ähnliche Töne und nicht Die 
Wörter felbft zu gebrauchen und 7. B. anitatt_ beim Donner, beim 
Tunmel, auftatt beim Seper beim Käpli, anitatt beim Snerament 
beim Saterftenz zu jagen. Cs gibt Yeute, welche folde Dinumbeiten 
beichönen und behaupten, es ſei doch beffer, als unbemänteltes giuchen 
Ic bin unverboblen ganz der gegenfeitigen Meinung und finde, dat 
&8 weit fchlimmer ift, Die Natur dev Sache zeigt es Auch ganz Mar, 
Das Blishen felber lit alatterdings nichts als em lecretr Ton, man 
braucht nur die Wörter nicht zu veritehen, fo ift es To viel als bit 
und bett, und nichts weiter, als ein lauter Schrei, der mt ſich meder 
im ich, mo auf Erden, noch unter der Eede Niemand weder 
wohl, nech weh Abu; e4 wird aber etwas Schlinumes, Infefern wir 
wit Dielen Tönen Begriffe verbinden oder erregen, die in ins are 
Andern die Achtung verlegen, die wir dem Urbeber unjerer Natur und 
Allen, 130 uns an {hm erinnert, ſhuldig find. s it eigentlich ein 
—— und je unüberlegter Diefer fit, je cher ift er ſehuct 
Makur wach zu entichuldigen, Je überlenter md nbgeniefiener er ater 
Üt, Deito mebr verliert er Das Gutichuldigende feiner Natur und wird 
aus einem Ungesonenbeitsiehter ein Niederträchtiakeitsfehler. Dir Er 
1 beftättät diefen Grundſab völlig und wied ung die Küpliı ud 

tar Rlncher Immer oneteris parihıe miederträchtiger umd were 

wehter, Darftellen, als Die, welche ibn Keper und ibr Sakament 
nerade beraud flucen. Die Sadye fit in eiment allgemeinen Celidrtss 
punkt jehr wichtig: die Schwächen und Webler des menjchlichen Yebend 
werden genan Dadurch niftig, daß man mit ſich jelber künftelt, an bens 
SE was man nicht getraut gerade binunter zu fchluden, 
dnwöächer, ſanlicher und chinefifcher Die Nenſchen werden, je mehr 















































































































































EChriftoph und Elfe, 
Zweites Volks⸗Buch 


von 


Deftalozzi. 











Unmabung mit Gutnithigfeit und Liebe in ihrer 

und Unſchuld daher leben, — Und hiermit nichts 

ald meine wiederholte aufrichtige Bitte um ernſte Prüfung 

an bie, jo es prüfen fünnen, und um Math und mertere 

Wegweijung an die, fo Erfahrung und Bolfsfemtnifje — 
Der Verfaſſer von Chriſtoph und he 

Später fommt Peftalozzi in derjelben Zeitichrift (Ma, 
29, 18. Juli 1782, II. Band S. 61—64) noch einmal af 
jeine beiden Molfsbücher zu ſprechen; er weiſt eine fi 
Muffaffung diejee Schriften zurüd umd hebt deren wahren 
Zwert hervor. Der Aufjak Inntet: 

„Eimad von dem A— der zwei Bolfd- 
bücher Lienhart*) und Chriltoph. 

Schon als ic, Lienhart herausgab, dachte ich, man werde 
amgeachtet der Allgemeinheit gewiffer von politiichen Eine 
richtungen abhangender Wehler dennoch — ich hätte 
in meinen Schilderungen eigentliche befondere Menſ und 
Derter im Auge habt und meine Charaktere jeien it 
oder todt nıit Namen und Geſchlecht anfsufifher und au 
eriaeıt Ich lachte über taufenderlei Muthmakumgen, die 
alle nicht wahr waren und nte wahr jein können, weil ich 
es mir zu einem meiner erften Gejeße gentacht, glatterdings 
nie einen Charakter aljo zu zeichnen, daß er ım 
= obue Ausnahme auf eine mir befannte Perſon pai 
Önnte, 

Eben‘ diefe Grumdjäte hege_ich auch fteif und feft im 
Beziehung der Gegenden und Dexter; ich ftelle gewik mie 
einen mir bekannten Drt einzelm ausgezeichnet auf, Was 
Bimdert und taujend Derter treffen Tann, jage ich jo warm, 
jo lebhaft und jo beitimmt, als ich es kann und weiß. Aber 
lad nur einen einzigen treffen kann, verjchweige ich immer, 
jo weh es mir oft thut, daß ich mir bis jeht dies Geſch 
aufgelegt habe. 

Dennoch aber Hat man in Chriftoph und Elje Ger 


7 P. bleibt nicht bei einer Schreibwelſe, bald ſchtelbt er Liendard, 
IB Sienhart, bald Leonhard. 








— feine fittlichen, häuslichen, politiſchen, piuchologifchen 
Betrachtungen aus dem Mund diefer Bauernhaus i 

Es wird wahrſcheinlich von vielen En J 
gelefen werden, — aber ſicher werden aud) die „ 
uber den Werth des Buches ungleich ausfallen, obgleich, 
faum Sewand beitreiten wird, db es Aufmerkfamfeit vers 
diene und mit viel Laune nejchrieben ſei.“ 

Gewiffermahen als Pendant zu diefer Anzeige findet 
ſich wach derjelben folgende Betrachtung, womit er Geift 
md Zwedf jeines Werkes harakterifiren will: 

„Die alte und die neue Kunft. 

@s ift vollendet, mein Wert — id) darf's — 
Füßen ſiellen, denn es iſt groß und rein, ſagte 
Künftler, peltte jein Werk in den Tempel Apoll’# 
und dankte dem Datem, der ihm den Seilt der 


Kunit hab ” 
@s ıft fein Gott, wir en, unfre Werke jelber, jagen 


neuere Slinftler, und tragen fie in vergoldeten Rahmen ir 
— der Aftrices, damit fie daſelbſt übernachten 
afen." — 
Nach dem Erſcheinen des Buches veröffentlichte Peſtalozzi 
in demſelben Su (No. 18, von 3. oe ©. 283 ji 
286) folgende 


‚Nahriht. - 
Der Verfafjer von Chriftoph und Elfe findet es fchi 

den Yejern se Blattes anzuzeigen, daß diejed Bue Kan 
im den Buchladen angelangt, und zugleich die Leſer deſſelben 
‚zu bitten, jolches nad) jenem bejtimmten En anfzite 
nehmen ımd zu beurtheilen, und diejer ift Bolfs«Untere 
richt, Db es diefem entipreche, erwarte ich unbefangen 
vom billigen Volk jelber zu vernehmen, und ich alanbe, es 
komme auf die Beobachtung des Gindrucs, den es auf diejed 
wachen wird at, wenn man entjcheiden will, ob mein 
glaube, ic; dürfe jagen) neuer Lchrton für das Wolf eigentli 
mut oder wicht gut jet. Ich erwarte, die erleuchteten Leſer 
werden eben jo billig die Schwierigkeiten der Form biefer 
Methode fühlen, als die Vervolltonmmumng des wichtigften 








— 


Amnaßung mit Gutmüthigfeit umd Liebe im * 
und Unſchuld daher leben. — Und hiermit nichts 
als meine wiederholte aufrichtige Bitte um emite 
an die, jo es prüfen fönmen, und um Rath ımd * 
Wegweiſung an die, jo Erfahrung und Vollsle ie 
Der Verfaſſer von Ehriftoph und 5 
— tommt Peſtalozi in derjelben Beihanik (Ro, 
29, 18. Juli 1782. I. Band S. 61—84) noch auf 
jeine beiden Vollsbhücher zu ſprechen; er weiſt eine 
ſuffaſſung dieſer Schriften zurüd und hebt deren wal 
west hervor. Der Hufjat Iantet: 
Eiwas von dem Verfajjer der zwei Nolfs« 
büder Lienhart*) und Chriftoph: 
jom als ich Lienhatt heransgab, dachte ic, man werde 
ungeachtet der Allgemeinheit gewiſſer von palttiichen Eins 
BER abhangender Fehler dennoch annehmen, ich hätte 
in meinen Schilderungen eigentliche befondere Menjchen und 
Derter im Auge gehabt und meine Charaktere * ebendig 
oder todt mit Aımen und Geſchlecht aufzufiichen umd 
jagen. Ich lachte über tauſenderlei Muthmarpun 
alle nicht wahr waren und nie wahr ſein Tas a 
es mir zu einem meiner erften Geſetze gemacht, gla 
mie einen Charakter alfo zu Hk daß er ım 
2 — Ausnahme auf eine mir belanute Perſon pai 
(0 


Eben diefe Grundſatze hege ich auch fteif md in 
Beziehung der Gegenden und Derter; ich ftelfe newiß hie 
einen mir befannten Drt einzeln ausgezeichnet auf. Was 
Bimdert und tanjend Derter treffen Tann, jage id; jo arm, 
jo lebhaft und fo beftimmt, als ich es kann md weiß. Aber 
was nur einen einzigen treffen fan, verjchweige ich immer, 
Be B ar oft ihut, da ich mir bio jeht dies Gejeß 
aufgelegt habe. 

Denon aber hat man in Chriftoph und Elje Ger 


. beißt nicht bel einer Siheeituselte, bad ſchteibt er Lienherd 
Bad Menhart, bald Leonhard. ! 2 











habe. Er nimmt jehr viel Raum in Auſpruch und it durd) 


jeine Eintönigfeit nur ſtörend. Chriſtoph por feinen * 
Sohn Fritz zur Wiederholung auf und peran! J ſeine fol⸗ 
genden Antworten mit einem „‚Weiter!“ — „Und dann?“ 
— „Kerner?! — „Was mehr?“ u. ſ. fe Doch habe id 
nach dem eignen Vorgange Peftalazzs, der auch in einigen 
Miederholungen feinen Dialog Hat, die Nebenſatze beibehalten, 
die gemöhnlich mit der Conjunction „dab“ beginuen, — 
Das Weitere iſt in den „Bemnerfungen‘ am Schlujfe ent: 
halten. Auf diefe weiſen auch die Zahlen im Terte hin, Die 


meift Verſchiedenheiten zwiſchen der erften umd leisten Hude 
gabe angeben. 





Vorrede der erflen Ausgabe. 


Leſer! 


Die ſes das du in deine Hand nimmft, iſt der 

Tuch eines Lehrbuches zum — der allgemeinen 
Neal ſchule der Menſchheit, ihrer Wohnftube. 

Das Ganze ift Stud für Stüd auf die Geſchichte von 
Fienhard und Gertrud gegründet. 
Der Zweck und die Beſtimmumg aller aufgeführten 
jerjonen it jebt nur Lehre und Unterricht, m diejem 

zweck iſt Alles, jogar das Goftüm der Perſonen in 
diefem Bud, aufgeopfert,. Wenn der Fortichritt der Sach⸗ 
erfenntniffe der meiften Stände durch meinen Verſuch bes 
fördert wird, fo wünſche ich nichtg weiter. Uebrigend 
empfinde ich jelbft, daf der Verſuch —— unvolllonunen 
md daß er auf allen Blättern die Rohheit des Jnſtruments 
zeigt, Dat noch Probeftüct und Probeverfuch ift. 

fer! Wenn ich defienumgeachtet deine ficht in 

ei verdiente oder geniche, jo jchenfe mir fie in folgenden 


tüden, 
Gritlich, daß du dich feit am meinen Endzweck halteft 
und den Eon 2 Buches ganz nad diefem Gefichtepunkt 
eich) amd injonderhert bei der Gigenheit der Uebers 
und bei der Häufigkeit der Miederholungen bes 
eft, daß das Volk jeine Aufmerkanteit mr auf das 
was ihm auffällt, daß mur das es — in 
feinem Weſen ſchon in ihm ſelbſt liegt und im Kreiß feiner 
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gebracht, dem Nachtheil der ſchrankenloſen Neigung gim 
Vielwiſſen amd zum Etlernen zahlloſer D Dinge, die und in 
unſern Yagen und Verhältniſſen unnoöͤthig, unbrauchbar und 
hinderlich find, beffer zu erfenmen, als wir ihn danıald er⸗ 
lannten und erlennen lonnten. Und mird mein — 
und Elſe in die Hand der gemeinen, arbeitenden Sti 

meines Vaterlandes gelangen, jo wird der Finfluf, dem e# 
auf eine ſolidere Bildung der niedern Vollsllaſſen zu —— 
geeignet iſt, ganz gewiß erkannt und das mäfthetifche ) 
darin es ericheint, von der gegenwärtigen Leſerwelt einer 
Kae Nachſicht gewürdigt werben, ald diejes vor wiergig 

Ihren der Fall war. 


Sferten, den 17ten März 1824 


Der Rerfaifer. 





Erjte Abenditunde, 


Veranlaffung der Abendftunden. — Von Unglüd der Eitern, denen 

Übre Kinder mit Decht ihr Elend vorwerfen können. — Vom Schenen 

amd Nichtihenen, vom Schweigen und Verwerfen der Febler unter 

Ebeleuten. — Daß Fehler ımd after in ihren dolgen an Ort md 

Stelle gar ungleich) find. — Bon Menfepenfenntnif und Welllingheit. — 
Vont Rechthaben, dent einzigen Trofte der Narren 


Ghriftoph, ein braver Hausvater in Thalauw und 


eier von den erften Landleuten, hatte das Bud; „Lienhard 
and ——— die — und da erð geleſen 
nahm er ſich vor, daſſelbe mit ſeinen Hausgenoſſen in 
einigen, Winteraben den wiederholen. 


e Frau Elſe, ſein Hausfnecht Jooſt, ſeine Kinder 
und feine Mägde waren dann allemal in dieſen Abendſtunden 
bei einer ländlichen Arbeit in der Stube, und Jedermann 
jagte inwerholen Alles, wozu ihm das Buch veranlaßte, 
Wörher aber 5— alle haffelbe ſchon ganz durchgeleſen md 
veritanden aljo den Zujammenhang deijelber. 

‚Ghriftoph jelber, der ein jo gutes Gedächtnih hat, dak 
er am Somttag, Abend des Pfarrers Morgenpredigt von 
Wort zu Wort wiederholen fan, hat mir den Inhalt dieſer 
Abendfhunden uarftändlich voverzählt md ic; Habe, ohme 
etwas hinzuzuſetzen, ihm Alles nachgeſchrieben. Denn ich 
mollte die herzlichen Meinungen diejer tranten, guten Leute 
auf Feine Weiſe verderben, — fie denen, die Rihen 
darand zichn Fönnen und wollen, ganz jo geben, wie ich fie 
empfangen. 


Chriftoph, der Hausvater, lieſt den “es Abschnitt 




















ag: 


E. Man jollte meinen, etwas fo Wichtiges dürfte denen, 
die und lehren, was Menjchen hg ehe 

I. So viel iſt wenigftens gewiß, daf oft nielerlei 
Lerjachen, die man dem Rindern in den Kopf bringt, jo 
wenig zum Hausbrauch gut find, ald wächſerne Aepfel und 

Bin zum Effen. Es merft aud) ein jeder Menich, dew 
die Leute in ihren Häufern und in ihren Wohnftuben fennt, 
dab 68 überall zweierlei Sachen find, für die Schule, fir 
die Kirche md für den Pfarrer ganz ausgelernt, und hin 
ven für Vater und Mutter, für Hans und Hof, für feine 

ichäfte und Beftinmmung geicheidt, wohlgezogen und brauch⸗ 
bar zu jein, und es it gewiß jchlinm, daß die Celtern, 
anſtatt Kindern die Hauptſache ihres Erdenlebens, die 
Grfahrungen über Amftände und Yente, mit denen fie am 
meisten bejchäftigt fein werden, beizubringen, lieber mit ihnen 
von Sachen aus jenem Yeben, die fie nicht verftchen, und 
von Geſchichten aus diefem Leben, mit denen fie die Kalender⸗ 
jdjreiber narren, reden. Dafür aber haben wir auch jo 
Diele Lüderliche Lienhards, die übrigens wohl untermwiejen 
und geſchult fein mögen. 

Ghr. Aber es wird fpät, Elfe, weißt du noch eimas 
über diejen Abjchnitt? i 

‚@. Nein, Vater, nicht viel. Doch noch dat, dh es 
bei Allem, was man. einem Menjchen beibringen will, jo 
diel daranf anfomemt, wie man's ihm beibringt, und. do 
wollen das jo wenig Leute begreifen und verderben fal 
immer mit dem übeln —— ihre gute Abſicht und das, 
mas fie haben wollen und ſollen zurecht machen. 

Chr. Und die meiften folder Leute, die jo mit ihrer 
Dummheit Alles, was fie anbringen und anftellen wollen, 
jelber verderben, dürfen dann, wenn man ihmen ihre Une 
vorfichtigfeit vorwirft, noch fagen: „Ich hatte doch Necht.* 

3. Das „ic hatte doch Recht“ war, jeitvem die Welt 
fteht, — * Narren and Schalke; und Dei Ar 

t, dab wer Immer etwas, dab er ira 
— verdfeht, ule Mecht hat. = 





€. Das ift wohl wahr; aber die 
deu meiften | Leuten für il en Berftand 

Ehr. 
air mr no 
geredet, im Sedäi Dniffe behalten haft. 

8. Ginmal das habe ich behalten, daß wir einen braven 
Wirth und einen braven Vogt haben, und daß das am vielem 
Drten nicht fo ift. 

‚Chr. Was noch mehr? 

%. Daß wenn Schelme an einem Orte — ſie 
ſchwer daraus Rn vertreiben find. 

Ehr._ Und dann? 

. Daf wer etwas verdirbt, wie Recht hat. 

Sr das mehr? 

8. Dak wer Schelme anflagt, eine ſchliume Arbeit 
auf dem ı Salfe hat. 

— Weiter. 

Da der Dienft nur halb fei, wenn men Jemand 
er jolle fid) vor Fehlern hüten, und daf, — an 
zu machen, man ihm auch zeigen müſſe, wie er 

Chr._ Und du, Elje, was weißt du? 

€. Dab ic und mod; viele Weiber wicht ſo gef 
De als Gertrud, umd nicht jo außerſt artig mit 
lieben Männern umgehn Tonnen wie fie. 

— Weißt du nichts Geſcheidteres? 

Gi — du hört doc) das jo ungern nicht, Meifter: 

Sr Vielleicht. 

Du trauſt die wohl, er ſonſt hätteft du ges 
Fön: en. 
on Weißt du nichts mehr, EI 
"Roh. Das Unglüd der Site vr groß, die Kinder 
hr Seth und Glend anklagen tönen, dab fie Saul 


darı 
— Und dr, Sooft? 
6 m air jetzt michts mehr bei, 
RL Aber id; weiß noch etwas. 
Was denn, Vater? 





ge 


= rt Daß ic — Ha den ar ra die 
Hot. 
ee 


Chr. Es ift mir gerade genug. 


Zweite Abenditunde. 


Vielerlei ungleiche Arten und Manleren, arme Leute zu verhären. — 
Was eine Taffe There Gutes und Böfes anftellen könne. — Von 
einem Scwelserlanduogt, wie es wenige gibt. — Bom Aufichreiben 
und von der Hausordnung. — Worüber Kinder für Die Obripfeit r 
beten lernen, und worüber fie cd vergejien leruen. — Bon einem 
Sparhafen, von Muttertreue, vom. Geltverfteden und 
von Darid's Schaubroten. 


E ift doch der geradeite Meg, im Druck und in der 
Noth bei der Obrigkeit Nath und Hülfe zu bir fo jehr 
man ſich auch davor ſcheut, fagte Chriſtoph, als er ven 
zweiten Abjchnitt geleſen. 

Jooſt. Das iſt — und nicht wahr, je nachdem man 
eine Sache und eine Obrigleit hat; aber ic; wollte cs wicht 
allen Weibern rathen, mit Kindern auf den Arme in 

löffer zu kommen und da die Herren Untervönte zu 
verllagen. 


Ehriftopt, 
—— 


abme gerung Klugheit, Gefdyäftstenntnih, Much und Wake 
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iel und 
Me viel ee in — u 


In den Hauswol und die 
a die — Wen und rn ſchicllich ift, 
13 a en I 


ß 
— — Set ad 


a wer 


——— a nen aber 
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Sieben und zwanzigite Abenditunde, 


| Bon ber Brauchbarteit und Undrauchbarleit der Menfchen nach Zeit 
ame Drt. — Vom Ghorrichter Atiegenjäger. — Vom alten Hirtenvolt 
Berg und Thal und von der ausgefpiptern neuen Welt: von tem 
jied der Zeiten und Menfdhen; und weher er komme — Bow 
alten Hlllani’d guter Meinung über die Schafozucht, hber Stall 
mb Hut, Über Butter und Tränke, und über den Menfhen. — Vom 
er Straße Davids; von Amerits, Oftindien, und dem duhſteig auf 
Außseire. — Von Vorgefepten mit Soldatenzepfen am Kopf 
amd allerhand geichriebenem Zeug, von deu fie nichts werftehen, in 
den Händen. — Vor der alten Frau Pfarrerin, und von der neuen 
— Bern Aurfe und Abfchlagen des Menfchernwerths in feinen ungleichen 
Alaſſen, vom Hausvater an bie auf den Komöbinnten. 


mir jegt auch ein redit lieber und guter Man, 
aan Ah er die Gefchichte vom Aebi im 28, 
fchmitt geleien. Und Sooft antwortete: So im Bud; 
ft zweifle ich nicht, werde ihm Jedermann fchdn 
aber ficher mürde ihn am Jedermann, er er 
ieflich fo neben uns lebte und handelte, für einen Schwarbele 
ff anjchen, der ichts recht brauchbar wäre, 
EHE Seinft du das, Fooft? 
Sooit. Ie, id) meins umd "glaube guch, dur pi — 
finden; der gut Aebi hat feine Mder im 
ten recht brauchbar find. 
Du ja do au, zu ah 
4 ewiß nicht! Nimm doch mer jeine — 
‚gehen will ich und jauchzen, md Gott 
— Das ijt_ gar gr zufammengefeit, wie ug 
einen in der Schule ehrt, und ihr glaubt felber, der 
ir Fliegenjäger würde einen Anzug wor der Ehr⸗ 
4 than, weun er einen Menfchen aus feinem Dorf fo 
[ u hörte und auch alles andere, was er jagt, ift Wieder 
durch einander, daß gewiß der Kaufmann ſeſten ze finden 
5 der fo einen Mann von feinen Waaren anvertratten 
\ würde. 
E. 8 ift doch alles jo natürlich und unſchuldig mas 





fogt, de Kind won 5 
A Ak Don ne 
3. Eben — mur gar zu 


ing 

E fängt mir au babeft 9 

€ Der Mam follte — gefallen, a jo 
wenig feines gleichen hat. 

& er Das aber würde ihm nicht viel helfen, 

Ratürlich: Er hat wenige jeines — weil die 
(ins gleichen auch ihr Glüd ae —& 
ein Kerl, dem mac 8 Jahren nad) der —— von ‚Nine 
Hodhzeittag ſchwindelt. wäre wohl ein guter 
ein altes, jorgenfreies Berge und —— aber in A 
aufgemmdsten und anfgeftutsten Welt würde er ne aller 
Leute Narr und Gefpott jein. Unter gewiſſen 
lonnie er r leicht noch ein Bettler werden, 

E So einen Bettler gäbe ich denn doch gem Brod, 
fo lang id) hätte. 

I. Sa, wenn du mühteft, daß er jo einer wäre, 

6. Würde ich es ihm nicht anjehen, meinft? 

I. Was weiß ich! Menigftens ſſts gewiß immer 
ſchwer, bei einem ana; age Menſchen feinen recht guten 
‚Derzendwinfel zu entde 

&. (mit einem Seufzer). Das ift wahr! 

I. Teöfte dich, Meifterinl Du wirt He leicht im 
dieſe Verlegenheit Eommmen. In unfrer wohl und 
gogenen Welt gibt es wenig Menden, die diejem eb 
pläcen, und in denen Gausfreuden md, Hauspflichten 
nebeneinander mit gleicher Freude ausiprehen und darlepen. 

Ehr. Iudeffen iſt ein Land gay guet mo bie | 
Lente auch wie vor Altem mit dis am an ) 
Shrigen Hängen, und eined für das andere im Glück md > 
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des Menſchen wahres Glach ob einer r fänfaig Jahre früher 
oder ſpater am feinen Poiten gefomm: 

I. Ras maden? Es ni; im Allem io; der eine Soldat 
dingt heute, muß morgen an Tanz und kommt zum, ber 
andere dient 30 DIahre, fieht fein Feuer, geht heim ımd 
wird bei dem Impalidenbrud 80 Jahre alt. 

Chr. Uebel aber ift's, * das Feuer jo nahe bei und 
fit, und die Sitten, welche das Sansglüd Yes Volles vers 
derben, täglich mehr die niedern Stände und bie gemeinen 
Dorfleute angreifen. 

3. Ich winjchte mir nur ein Jahr an einem Orte 
feben, wo moch viel folche herzgute Schwarbellöpfe 
wie der Abi einer iſt 

E. Ia viel folhe Männer wären gewit das ficherite 
Zeichen eines recht allgemein geficerten Hausglud® und einer 


recht —F Zeit. 


. Ich, glaub! es aud. 
Ja, Hausmeifter, jo einen Mann würde ich mar 
Bike Haft freſſen, der, wenn ihm ein Glüd bi , mit 
Springen umd Kurchzen uur am mid), und mi als 
wie er mir damit Freude machen könnte. — je fie das 
jest, umſchlingt fie Ehriftoph, und Diefer drückt feinen 
erz. Beide ind gerührt, ımd Che jagt: 
möchte noch einmal hören, wad dieſe gute Sorle m 
Breude Alles thut und jagt. 
Chr. Lies es doch ſelber 
E nimmt das Bud, Sie lang dad Blatt nicht finden 
umd jagt: Zeig’ mir auch, iso es it. 
Chr. Wenn es dir jo lieb ift, fo kaunſt du es much 
— 
ch; und 


an: Darf man deun in * 
wieder Zeiten hoffen, wo viel folde Leiue leben 
Chr. Was weiß Einer? Ich möchte acht jelber | 
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Dafı die Gheiftlichen das Wolf nicht den Stemen, ſondern 
‚der Menfelichteit näher — jollen, 

Dafı die Unordnung der Sich im Volk das Hausgluck 
niedern Hütten im Land verderbe, 

Dat; in quten Zeiten Bauenvorgefeiste Bauernröde am 

« Xeib, Bauernliebe im Herzen nud Banerngeichirr in Händen 


MH. 
Dah fie in böfen Zeiten feine Bawernkleider am 
fein Bauengefeir ı in Händen, feine Dauernliebe im Herzen 
und feine Bauernangelepenheiten i im Kopf haben. 
Dahı die alte Meinlichfeit wenig Torberte und ziel 
E; 


Dat man an der neuen und alten Frau Pfarrerin dem 


Untericjied der alten und neuen Zeit am beften abnehmen 
art i in der alten Zeit die Meiber is je ihre — 
wi 


und ihre Kinder einrichteten ee * 

richten, wie ehemals die alten Jungfern, die 
mden und ihren Nothftend fich mit allerlei En aus⸗ 
len mußten. 

Daß Prunk und viel abwerhjelnde Mode die Hauönäter 
amjangen, die Hausmatter verlegen und Anruhig — 
3. — des Lands in ihrer Blüthe die Schw 

t anhäi 

Daß a (Hauslehrer) und Ftanzöſinnen aM 

rohen Hänjern jo wenig Vater und Mutter exjeten, als 
Diane, Schulmeifter und Eigriften in den Meinen. 

Das in guten Zeiten Haudväter und Hausmütter und 
das ram Alter, und in den böjen Zeiten die Wergte, die 
Mbvofaten, die Lieutenants und die jungen Burjchen, Buben 
und Mädels in Achtung und Werth, ſtehen. 





BER 


Acht und zwanzigfte Abendftuude. 

Michel, Du Nam! Was fo ich mit biefen? 
Vogt. Aufdauen und auspugen dad Hand dei Her in Benmak 

und feine Mauern an Kirchhof. 
Dihel Im Emit? 
Bogt. Bei Gott! 
Mihel, Aber wer bat bierzu die Blinden und Lahmen auseriehen ? 
Bozt. Mein Wohledelgeberner, der wohlmeife und geiteinge Junker 
Michel. In er ein Nam? 
Boyt Mas weiß Id? 


As Chriftoph den Schluß des 23. Abichnitten gell 
— er: Das iſt jetzt ein Kerl aus unſerer Reli, ge; 
ie fie. 

SFooft. Eicher bliebe dir der da und dort Jahr und 
Tag im Dienft, wo der gute Aehi in der Bode 
feinen Abſchied bekommen hätte oder ſelber forigelaufen märe. 

Elfe. Aber behüt mir Gott feine Frau; dem jo cin 
Man, den ich, behütet fie übel. 

Chr. Sicher jehmindelt ihm der Kopf wicht mehr won 
jeinem Hodhzeittag, mie dem Acbi. 

3. Mein; der läuft dir, wenn er etiwad Gutes oder 
Böfes hat, in einen Winfel, damit die Frau nicht auch eiton 
davon Friege. 

@ 63 bünft mid). 

I. Wer viel Krummes hat und ihut, der läuft immer 
nar gern, wenn ein Aremder zum Hand kommt, von Weib 
amd Rind weg und in einen Winkel, um da, wo ihm Mies 
mand ficht, noch hört, zu erfahren, was c# gebe Jei. 

G. Aber da möcht" ich nicht Frau feht. 

Chr. Ach Elfe, eine Frau verliert felten ctwas dabet, 
Sn en wicht vernimmt, was mau vor ihr geheim 

fen will 

I. Und manchmal ift es ganz gewiß auch bei fonft 
böfen Buben wirkliche Gutherjinteit und Schonung, dafi fie 
ihren Be verhehlen, was ihnen oft Kopf md Gerz 

Fe macht. 














— 
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a zum Fenfter — 6 konnt 
Frau zu und; da fing denn augenblickfi * 
Geihrei in ihrer Stube an, daß wir uns halb Eraumm 
— „OD Here Iefus! Was für eine 
! ind das Nachtgeichirr von dem ei 
das Brod. — Die Nuthe fort! — Rudi nimmt Se | 


amd jest ſich hinter den Tiſch — — feins ein 
auf! — Babi, nimm einen Lumpen sm deinen & — — 
Grind ımd kratz mir nicht, jo lieb dir Gott ift! — — und 
‚Herr je — die D — — Windeln von der. Bibel!) ———H 
a ging'd an einander, bis die Jungfer enbli SE 
— da denm die Kinder wie angeichraubt 
— Tiſch jahen und fein Auge aufhoben, 
I. Diefes Vibelmufter Tann dir auf diefe Art wöllige 
Darren aus ihren Kindern machen. 
E. Wenn ich denle, wie verdreht und — ſie 
da gejeſſen, jo Tann id, in Gottes Namen 
ald 8 jelber fürdjten. 


*) Unmerkung. Ich empfinde nld Schriftiteller das 
Tiöndige diefer Steile, aber als Meuikh und Lanpjih em 

mebr dab Bedürfnif, Dem umordentlichen —— ie 
— die —— find und oft ſelber no mit den Park 
i6'8 eben . 3 — Din 


en engem. 





—_ se 


Feine Niertelitunde fort, jo famen zwei Geſchworne mit der 
ecchtlichen Aufrage, ob mir ihm Satisfaction geben wollten, 
dab wir neiagt, er wienle dem Kilti gegen ums zu einen 
Prozeh auf. Wir ftanden ivie Narren ob diejer Anfrage; 

ndltch merften wir, daß der Satan den Beweis unirer 
Klag' mit ſich megpeiragen, und famen mac Langem endlich 
fo weit zu und jelber, daß wir begriffen, wir könnten micjts 
weiter ihun, als ihm antworten, er ſolle uns bemeiien, daß 
wir dad über ihn jagten. 

Chr. Ihr habt euch gut herausgezogen. Dem das if 
ein Erb» und Grzunglüdsmader; aber jo weit habe ich je! 
dieſe Teufelei nie treiben ſehen. Das Entjetzlichſte, mal 
ich von dieſet Art erfahren, tt mir mit meinem Wetter 
jelber begegnet. Gr nahm auch den verfluchteften Sg ner 
dem Mechten auf ſein Gewiffen, ımd Seel und — 
und als ich ein paar Stunden unter vier Augen allein mi 
ihm war und ihm mit Wehmuth jagte, es jei doch entjehlich, 
daf er das auf fein Gewiſſen habe nehmen Idnnen, da er 
dad; wiſſe, wie es fei, antwortete er mir: Du bift ein 
Hund; gegen dich mache ich mir fiber nichts ein Gewifjen; 
wer gab dir dad Mecht, mir etwas auf Seel und Selig! 

ag Und ein paar Augenblicke hernach jetste er hinzu: 
Rp | Be je vergefjen können, wenns auch male w 


du Harn 
6. Es vergehen einem faft alle inne, wenn man 
foldye Worte hört. 

Chr. Wenn der Menſch fich in geofe Fehler. werwidelt 
und jich dann mit Leugnen helfen nur, jo_ift er bald auf 
diejem Pımkt. And was willft du jagen? Denk mir, 
der heilige Petrus, der doch ohne Widerrede and) in jener 
böfen Abendftunde viel beifer war als ich und mein Vetter, 
hat doch im Schreden auch aljobatd, wie du wohl mei 
fich verflucht und verſchworen, er kenne den Menſchen k 
ach muß mich aljo aud) über den Better nicht gar el 
aufhalten, und ill gern denfen, er habe auch wie 3 
mefehlt, dafı der Hahm zu ſpat gefräht! 

So redeten fie heute mod) vieles über Dielen Abſchuin, 
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aber ich will micht alles wicderhofen; wir hatten erſt wor 
drei Tagen einen Heuchler am Tiſche 

Sie redeten unter anderm won der rmjeligfeit, mit 
der oft bemittelte Verwandte einem Elenden mit ihrem 
Almojen auch die Pflicht auflegen, den Hunger und Maugel, 
den he doch nicht ganz ftillen, vor allen andern Leuten 
außer der Ehrenvermandtichaft zu verbergen. 

Sie redeten von der Hartherzigfeit der Cltern, die ihren 
Kindern ihre Bedürfnifje nicht befriedigen, und fie doh 
Hochınuth ziehen. — Ferner von der Unanftändigfeit 1umd 
Ungeichieflichkeit eines Mannes, der im Hunger md Mangel 
micht zum Haus hinaus darf. Degleichen, vom der Simdss 
naje des Teufeld, mit der er durch fieben Manern hindurdy 
zieht, auch wie er ohne Kompliment armen Yenten die 
Kammerthür aufthut, wenn fie ihres Herzens Miit darin 
berbergen wollen. 

Ste vergahen weder die ehrbaren Gaftereien mod die 
Seefjereien, die fi andere Leute ohne Chrbarkeitsaffeltation 
wohl ſchmecken lafjen, und noch von allerlei. 

— ED ne 

Daf der Arme feine Lafter nicht bededen und bemanteln 
Löme wie der Reiche, 

Daß die Lafterthaten des Meichen daher oft erftaunlich 
Weniger abſcheulich fcheinen, als fie vergleihungsmeiie find. 

Daß der Menich um der Umftände willen, die der 
a eher eigentlich weder mehr noch weniger abe 

jeulich ift. 

Dat; der Meiche dabei michts gewinnt, daß cr feine 
Bafter bemänteln fan. 

En Straflofigkeit wie eim Gift ift im einer fühen 
eiſe. fe 

Daß unter den Menichen Niemand vollkommen, aber 
auch felten Jemand unverbefjerlich üt. 2 

Daß der Menſch aber dad) ein betrüglich Ding ift, und 
oft einer, der einen harten Ochſenlopf hat, jo zahm wie ein 

/amm, umd einer, der qut iſt wie ein Sind, jo hart ala 
em eghptiſcher Treiber jcheint. 








ee 


Daß ich die Frau, die ihren Mann pfeifen macht, wenn 
m effen 9 an den Biribing — möchte, der ihr 
auch pfeifen würde. 
ge der Kilchwanger ein — Rehtögelchrter, 
und das ohne feine Studien und Erfahrung fich u! ir: 
Semand jo herzhaft, verftändig und mit jo viel Geift 
gegenwart and einem böjen Handel ziehen würde, befonders 
—— Ku Gegenpart ſchon jeine eignen Tatzen im Gad 
jehabt Hätte. 
— das Laſter dem Menſchen die Haut im Augeſicht 
mache. 
Dat es Leute gibt, die noch mit Fleiß dem Hochmuih 
in en ft — — 
Daß man zuerſt für den er jorgen müffe, mı 
dann erit für ve Hoffahrt. Beer 

Daß mar zur Etube hinaus müſſe, Brod zu fuchen, 
menn feines ae darin ift. 

Dr der Teufel eine Iagdhundönafe hat umd durch 
fieben Mauern durchtiecht. 

Daß der Gaftereien und Freſſereien vielerlei Arten 
find. — Und aud eben fo vielerlei Arten und Weiſen, iwie 
man in die Pfarchäufer und Schlöffer Bericht ſchi 
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—— ihre Eltern unter jo erbarmlichen Umſtänden 
verlaſſen. 
3. Das ift aufer allem Etreitz aber hingegen K auf 
der andern Seite auch nicht zu leugnen, das auch (eltern 
ihe Unfehen oft dahin mißbrauchen, ihre Kinder unnatielich 

behandeln. Du weißt, wie der alte Menold mit feiner 

haltung und beionderd mit der Tochter, die er im 

aus hat, md ihrem Mann umgeht! Cr weit, daß fie 

ihn nöthig haben, und daß fie es fait nicht machen könnten, 
went er die Hand von ihmen abziehen mirde, nd dafür 
wranniſirt er fie Jahr ans Jahr ein und vom Mi 
518 zum Abend, daß es ein Graufen. Wenn er jelbft alle 
Rage im Wirthöhauje ftedt, und da unter Cumpenbantern 
madjt und regiert wie ein Narr, und alle Wochen mit feinen 
Maul etwas anftellt, dat; man ihm brandichaten kam, fo 
wird er dann mapleidig und will das Werlorue wieder aus 
jeiner Hanshaltung herausichinden, und dann iſt den ganzen 
ieben langen Tag nichts ald Streit und Zant im Hans; 
wenn er alle Lügen, alle Schande, allen Spott über fie 
jagt, und fie ihm auch mit dem beiten Recht antworten, jo 
zajt er, wie ein Thier; ſchweigen fie aber und gehen ohne 
ein Wort zu reden neben ihm vorbei, fo ift'® wieder nicht 
tet. Das Teufelspad! jagt er dan, mag mir nut feine 
Antıvort geben, und fie gehen wie die Hunde, die taub find, 
neben mir vorbei. Und jo it’ wahrlich am mehrer Orten 
in der Belt, und darum auch unmöglich zu denken, dap EB 
thunlid, wäre, die Kinder unter allen Umftänden zu zwkigen, 
im Haus ihrer Eltern zu bleiben. Das Unglüc dee 
herzigleit iſt gegenieitig, darum mus auch die Gewalt und 
das zwingende Necht der Eltern umd Kinder beibexjeitig 
feine Schranfen haben. Der erwachſeue Menſch würde 
Ellave werden, wenn alle Eltern ganz ummidränfte Ge— 
wait über if hätten; denm es gibt. vielerlei Gattungen 
Renolds in der Welt, ie 

Chr. Aber wenn's hiermit jo ift, jo it doch daS nicht 
wecht, daß man am vielen Detem Kinder, bie wider dem 
Willen ihrer Eltern ihnen entlaufen und Dienfte genommen, 








CR "das 3 fe ae — — 
en 


rende zurüdführt, das iit gemih die Kr 
— E iſt ee — —— auf — 


den glinmenden ke ana ‚ia auslöjchen!" — 
Non —2 ers Buchs bis and Ende ft dieſe 
——— fein Welen, Hein Inhalt und (End; 
Ehr. Darum — mir “a. bier jtill halten. 
iederholun 


Daß Eltern über PB, Riner kein zwingendes 


Br ben. 
en achſene Kinder auch ee 
Elterst feine nn Anfprüche mehr haben. 

Daf wenn es nicht fo wäre, Br ‚Kinder ——— 
thatige Euern einander gegenfeitig ie Tage ihres ebene 
quälen und plagen könnten 

Daß Eltern und der vermöge ihrer Naturverhaltniſſe 
ie Herz an ka — ſein — 

im einer! m biejer Naturemp 

ei enühe Grund und die —— Kraft ihrer ade 
ne und Berbindlichfeiten zu ſuchen 

Daß man diejes ie je Naturgefühl zwiſchen — 
und Kindern zu Gran mern man in Gadjen, di 
Im gegenfeihge Angelegenheit find, viel Dom ae 


die Natur weit mehr fei und weit wirle, 
als Recht in der Welt, je "2 
Deß die Bibel dad auch Inge. 
Dak ein braver — iefer Meinung dad Mort 


geredet. 
* die. gegenjeitigen Pflichten zwiſchen Kindern, und 
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Eltern nicht auöjprechen fafjen, mie das Recht im 
einent BEER zwifchen einem Kornjuden umd einem 
Eltern und Kinder ihre gegenjeitigen 
unter fid) jelber und mit jich jelber * Be — 

Daß ein gerader Sinn, reine Empfindung ſeines Nat 
rechts und * — Weibermaul dazu ie, 
ober Nechtsgelehrfamkeit in ihren ausgemadjteften Grunde 
Fiben am die Wand ftellen Fönne, 

Daß der Gedanke, man jei Gottes Erbarmen gr 
Gottes Hülfe nicht mehr merth, feit und allgemein 
Menfchenherzen, an den Gedanken, „man jei der Hulf, de& 
Ban und Troſts feiner Eltern nicht mehr werth," anges 

ei jei. 

Daß in nicht wenigen Källen der Grund des Kindese 
und Gelbftmords und anderer greulichen Begegniſſe im 
diefem Umftande zu fuchen jei. 

Daß daher Eltern und Kindern alles daran liegen müffe, 
daß ihre Herzen gegenjeitig warm und zuſtauungevol 
erhalten werben. 

Dat die Pflichten der Eltern den Pflichten der Kinder 
vorgehen, und die Liebe der Kinder durch die Kiche der 
Eltern im menjchlichen Herzen gebildet werde. 

— —— Zorn ı —— nichts Fe wieder 
mache und feine ungezogenen Kinder zurechtbringe 
Daf man fo gern Bund, ift bei den fühtberen Uejaden 

von Zufällen, an denen man felber ſchuld it. 

Daß es großen Schaden bringe, ältern Kindern untere 
ſcheidendes Anjehen und Zutrauen gegen die füngern zu 
erweifen. 

Daß Kinder, die gegen ihre Geichwifter harther; 
handeln, es auch gegen de Eltern werden. s ii 
Daß Eltern feine größere Angelegenheit haben, als i 
Kinder wohl zu bejorgen, und die Vernachläfigung dieſer 

Pflicht mit feiner andern Arbeitsgattung erſehen können. 
Daß Fehler, die ſich durch zehn oder zwanzigjährige 


— — 


— 








Bemerkungen. 


4. Die Borrede zur 1, A. lautet dort von bier ab ra 
‚und Infonderbeit bei den Wunderlichen der Uebericheiften und 
dam eiligen Der —— beberzigeft, bafı Dad Volk, Hirmeides 

— weibe, kunze Sähe, Sprichwörter und Erinnerungsivorte ni 
Bi — md Da ich fept nit auftrete, meine Sente in der eich 
Aion wabefcheinlich abzufchilbern — fondern fie blos — gebranchen 
dem Volle mit möglichiter Cinfalt in einer popnlaren 
zu fagen, was mich gar wichtig Dünket, Dat es wien —— 

Meine zweite Bitte iſt dieſe — dat dur mir verieibeit, daß mein. 
Buds, befonders Die 5 oder 6 erfien Bogen jo wiele Schreibe und 
— bat. — Die Entfernung des — en 


Hamrichrift find tie Mriache dirien Behlere. — Ich füge bir bier eim 
Berzeichniß; dee neibiwendigften Verbeiferungen N une bitte jehr — 
Die angezeigten Stellen, deren Sinn meiftend verderben tft, eh" Du Das 
Buch Ace, zu bemerten.“ 
2. Hier titt einmal Elfe und Jooſt mit ein Im bie Wirderbolung. 
Ri) bnbe diefe zwei Stellen wei IS ırer fubjechiven 
t pahıt, 


Die zu 
Ken von an gewählten Form ni weglafl je mi ————— hole 
ie bier nat 
br. Und du, Elfe, was weißt du? 

@. Daß ib Gott danke, 2 dab ich feinen Damm abe, dem ich den 
Sparhafen meiner Kinder verbergen muß; dat; id) bir ihm aber aemils 
verbergen würde, wen dur jo ein Lienbard wäreit, 

Ehe. _Und du, Soft, wa weißt du? 

:. Dah deine Elfe dir auch Fr alle Oberfelten Tanfen würde, 
mens Be here, = fie ſchon nein jagt. 

IE. Ind dann ? 
— Dat auch ich einem Herrn, wie Armen, durch Feuet und Waſſer 
laufen würde, 

3. Die Rede Rooft's nach der 1. A. lautet; „Ban if, Meifter, 
Dec Unterfehieb ft nur in Nebenfadhen; ber eine von ibmen kat 1. ©. 
rote Haare und Der andere braune, Der eine hat Di 
‚Beine, der andere lange ıagere ganz ohme Waden; den bat modh, 
alle Zäbne vorm im Maul, und der andere bat bei einem 
bie Hälfte Davon in Machen — aber jo Heine Untere 
fchiede machen nichts aus bei Beuten, bie in der Hauptfache je gleich 
find umd gleich thun. 








EN — 
15, Die Siye dir Wiederholung find in der 4. A. viel einfacher 


» 
man in Geiprächen gemeiniglich bin amd ber fehnsable, wie 
a wenn nicht 1 Ir banden Be und That — 
Daß es im Areilen wie im Meben einen am 
bringe, —— — einen fo zu fagen darauf fchen, 
vie = feine Sachen einei 
ee ‚Kleinigkeiten — — — —J— 
m a Berufen ausmaden — a. ſ. w. 
chlen ganz 
Bet and * en ſelen Kinder die — 
Arbe 


zum ernen und 


i 
Dah, i gi 4 Efjutmeitertunft IR, zu machen, — fie den Ans 
0 Aoalra Mebe Intel im 4. .: Seh werfhrbe Dad mit; aber Ta 


viel fehe ich doch, daß einer befjer zu Ei Schiag und Sehr — 
gar 


der Haufe, deu ex regieren mufl, 
Bean Oo auch gar — as Ale 
Wwenhig rung umd ei Ti be — 
Dietzu dat die 1. A folgende — Diejer 2 
—— aus ber — einer unbelannten, arten, 
benen Arau, und son wahr. 
18. —— der 4... beißt ea bier weiter: udeſſen dafı hundert, bie 
von der Neligion Ben und — dann 


zu geb. üft, ebedem 


— der —— in 
gangen Leben mit Dem Sa Immer du d; 9— er aber 
wollte, faf er Dir ja da, wie eine Ktöte auf dem Di i 
feine Ylugen —— Ki ‚auf, zu feben, was es 3 — — 
as) K os Jet — dit aus x 1. 4, aufnemsmt 
at er einen ie 
2 es eine .elende Sache jei — vieler ——— 
das Herz verderben und das Gene — — 
Dat Kapen, die maufer, und Hunde, bie ſcharren, auch meeiten; 
daf_aber das nicht Menishenarbeit Tei, 
21, Die IN, bat bier nn folgende Anmerkung: 
Griter Beher. Ic glaube, ker Brit jagt da ehoas, mas nicht din 
mal iur — it. 


Zweiter Beier. IH kann einmal (menlaftens) auch nidts Finden 








